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21. März 1891. 


Abounements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer erf 


wir, ihre Beſtellungen für das 1 . 


zweite Vierteljahr 


1891 bei den Poſtämtern oder Landbriefträgern 


baldigſt, möglichſt bis 8 ü 
aldigſt, zum 28. März, be⸗ 
wirken zu wollen, da unſererſeits nur in diesem 
Falle eine 


alle eine pünktliche Zuſendung der Zeitung ge⸗ 
währleiſtet werden kann. b Neu WN bone 
nenten erhalten die Zeitung, ſobald uns die Poſt⸗ 
Gratis Hugejandt wird, bis zum April gratis. 
88 6 Mal wöchentlich „Der Haus⸗ 
* blatt Mal wöchentlich „Illuſtr. Sonn⸗ 
licher iat alle 14 Tage „Landwirthſchaft⸗ 
Die atbgeber“ mit Illuſtrationen. 
e „ Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition 


und in den Abhol f 
ee Votenlohn Delle pro una 1,60 M. 


bei allen Poſtanſtalten ? > 1 
mit Briefträgerbeſtellgeld . 2,40 5 


Abholeſtellen der „Alt 25 
x 7 7 N. 5 8 0 t 177 
Bar „Zum Kronprinzen“, Königeherderthorſteaße 
5 ax Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
89850 ald Nach , Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterſeld 35. 
5 ch midt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
55 957 e Kaufmann, Leichnamſtr. 34/35. 
9111 \ 0 ders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
75 olf Reich, Königsbergerſtraße 11. 
uſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


eute vollendet 

18. März war N Wine verfloſſen iſt. 
20. . 

Am 14. und 15.1 Mürz ſie das amtliche Siegel. 


wiederholt Unterredungen mit dem . 8 


ſeinem Dienſte unterſtehen, begegnen wir denn auch 
ernſter Trauer nur in den „Dresd. Nachr.“ 


— ——— ö— — — EFTERNE 


Ueber die Lage unſeres Mittel⸗ 


ſtandes 
erhält die „Köln. Ztg.“ eine Zuſchrift, in welcher der 
Unzufriedenheit der mittleren kaufmänniſchen und ge⸗ 
werblichen Kreiſe über die ihnen aufgebürdeten Laſten 
Worte geliehen werden und die auch wir wiedergeben 
wollen: 

„Wer ſich einmal das, was er in nächſter Zeit an 
Krankenkaſſen⸗„Unfall⸗,Alters⸗ u. Invalidenverſicherung, 
an Staats⸗, Kommunal-, an erhöhter Gewerbes, Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer zu zahlen hat, zuſammenrechnet, 
wird zu ſeiner nicht angenehmen Ueberraſchung finden, 
daß er je nach Art des Geſchäfts 10, 15 pC. und 
bei hohen Kommunalbeiträgen noch mehr von ſeinem 
Einkommen bezw. Verdienſte abzugeben hat. Das iſt 
keine Steuer mehr, das iſt ſchon mehr Konfiskation. 
Es iſt ja anzuerkennen, daß bisher mit wirklich hin⸗ 
gebender und uneigenütziger Aufopferung an Geld 
und beſonders an Zeit und Arbeit die Laſten zur 
Beſſerung des Looſes der Minderbegüterten über⸗ 
nommen worden ſind; aber der Trieb, ſeine und 
ſeiner Angehörigen Stellung zu verbeſſern, iſt doch 
der wichtigſte wirthſchaftſiche Motor, und es kann die 
Arbeitsluſt kaum beſonders anregen, wenn zuerſt der 
zehnte, ja der ſechſte Theil des Verdienſtes für andere 
Zwecke abgegeben werden muß. In allen Ver⸗ 
handlungen unſerer Geſetzgeber iſt aber von irgend⸗ 
welcher Erleichterung gerade für dieſe Stände, welche 
wirkliche Werthe hervorbringen, keine Rede; ſie ſind 
nur Steuerobjekte und nur die große Maſſe wird noch 
berückſichtigt. So iſt z. B. bei dem neuen Eiſenbahn⸗ 
tarif von Erleichterung für die 2. Klaſſe kaum die 
Rede, und doch machen für alle mittleren Geſchäfte, 
die dieſe Klaſſe benutzen, die Reiſekoſten einen ge⸗ 
waltigen Theil der immer wachſenden Ausgaben aus. 


Die Folge dieſer hohen Belaſtungen wird unabweis⸗ 


lich Erhöhung der Einkaufspreiſe aller Fabrikate und 


e bg. Windthorſt | E 1 M ace 1 
gehabt. Noch heute iſt es nicht bekannt, u horjt | Erzeugniſſe und dafür verringerte Ausfuhrfähigkeit 
Di je ſi N © Rum welche ſein; viele Betri ; 

Dinge fie ſich gedreht haben. Sie trugen aber nach] ehen, ihr Personal ee 


wohlbeglaubigten Aeußerungen Bismarck'ſcher 

mit zu ſeinem Sturze bei. Der File ce 
dieſen Konferenzen überraſcht und hatte angeblich dem 
Kanzler den Wunſch ausgeſprochen, nicht ohne ſein 
Vorwiſſen in Verhandlungen mit hervorragenden 
Parteiführern einzutreten, einen Wunſch, den der 
Kanzler mit Beſtimmtheit abgelehnt hätte. In der 
neunten Abendſtunde des 20. März vorigen Jahres 


Sonderausgabe d i 
welche die berei gabe des Reichsanzeigers, 
äußerſt wohlwollenden 8 agen erwartete in 


des Entlaſſungsgeſuch gehaltene Genehmigung 
hat 9 gef Faß Güdel bent ſelbſt 
unter denen hier ſein Abſchied dargestellt e 
Oeffentlichkeit gegenüber nicht lange Stich hielt er 
daß man vielmehr alsbald erfuhr, Fürſt Bismarck 
habe ſeinen Abſchied nicht gewünſcht, ſondern er⸗ 
u er jet, wie er ſelbſt ſich ausdrückte, entlaſſen 
worden. 


Se 101 egen au fist ges 
iſt. Einige ländergierige Kolonialpolisten geſtürzt 
ja wohl, 05 dem eulſch ven > 
kommen zu kurz gekommen zu 

überwiegende Mehrheit der Nation 755 Mean 
daß Helgoland wieder unſer und bedauert : 
aus nicht, daß wir einige afrikaniſche Länder von 


babener als problematiſchem Werth nicht bekommen] Zölle 


„Erſtaunlich ich gezeigt, d b 
ohne pounlich ſchnell hat es ſich gezeigt, daß es auch 
recht En: Justen Bismarck gehen kann, und . 
des Fürſten Bidem Fahre, welches ſeit dem Rücktritt 
in Angriff gend 88 verfloſſen iſt, hat man Vieles 
gefebgebertiche Maraz mileicht etwas zu viel, aber der 
winkt zum mindeſten die ß hat doch aufgehört und es 
biethfhaft enn Gusen en i 

tigung erfahren wird. ng und allmähliche Be⸗ 
en HE Nüctiiitg des Shaker f 
ſchie gaahrie lach pletütbolter gedenk — ern 
einen „wenn nicht Fürſt Bismarck ſelbſt als es ges: 
dene Art, mit welcher, er nach ſeineloſth durch die 
gezwiffentlichen Meinungskampf eingegriffen bär in 

u latziden hätte, die Rückſichten der Pietät hat, dazu 
zu laſſen. Von allen Organen, die nicht 110 1 


es Durchs Aufhebu 


nung, daß die Intereſſen⸗⸗ 


ſparen, alles Folgen, die dem Natianalwo lſtand nur 
17 4 bringen. Es iſt ja ſehr an philan⸗ 
führt ſche Ideen in die Wirklichkeit einzu⸗ 
uhren; auch iſt allerdings ſehr leicht und 
einfach, wenn man andere Leute dazu beſlimmt, 
die Koſten zu tragen. Es wäre daher beſonders bei den 
jebigen ſchwierigen Handelsverhältniſſen an der Zeit, 
daß die produzirenden Theile der Bevölkerung "ein 
mal ihre Stimme zu einem kräftigen Proteſt erhöben 
gegen die immer wachſenden Laſten, auch die nicht 
endenden „unumgänglich nothwendigen“ Ausgabe⸗ 


poſten in den ſtädtiſchen und Gemeindeverwaltungen.“ 
Tr A a 


Preußiſcher Landtag. 

Ai Herrenhaus. 

9. Sitzung vom 19. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht dis erſte Leſung 


2 e Erbſchafts⸗ und Gewerbeſteuer⸗ 


nicht Im Folgenden bricht Redner eine Lanze für 


10 beten Steuern, betont die Nothwendigkeit der 
po 2 5 Rdn 4 rund⸗ und Gehäudeſteuer und 


rößten Vorſicht vorgehen 


1 } 01 
reiherr v. Durant ſteht dem Ge j 
gegenüber und empfiehlt deſſen Mcben AL dn. dle 
m 55 15 1 

Miniſter Miquel dankt für die freundli 2 
theilung der Vorlage und bittet bei Mbtnderungen 
an derſelben ſich die möglichſte Reſerve aufzuerlegen, 
Der Miniſter bezeichnete dann die weſentlichen, vom 
andern Haus beſchloſſenen Aenderungen und hält es 
nur für richtig, daß die 4 pCt. wieder durch die 
3 pCt. der Regierungsvorlage erſetzt werden, und das 


namentlich mit Rückſicht auf die weiteren Ziele der 
Reform. Der Miniſter griff ſodann auf Far Be⸗ 

fen Mirbach ein und legt dar, daß 
der Staat angeſichts der ſchwankenden Erträge aus 


denken des Grafen 


” 


gen und Betrieben für alle Fälle auf die ſicheren 
zinnahmen der direkten Steuern angewieſen ſei. 
(Beifall. nie 

Graf Ziethen iſt dafür, daß an dem Geſetze, 
das die Auſſchrift: „Klarheit, ſeſte Grundfäge, Ge⸗ 
rechtigkeit“ tragen könnte, möglichſt wenig geändert 
werden ſolle. Auch ſei der Satz von 4 pCt. für fo 
longe feſtzuhalten, als bis man zur beſonderen Be⸗ 
ſteuerung des fundirten Einkommens kommen werde. 

„Herr v. Levetzow bemerkt, daß, nachdem der 
Herr Miniſter die Einwendungen gegen das Geſetz ſo 


glänzend widerlegt habe, er nur noch wenig zu ſagen 


habe. Er hält die Skala des Abgeordnetenhauſes für 
richtig. Die Leute mit mehr als 30,000 Mk. Ein⸗ 
kommen hätten faſt ausſchließlich nur fundirten Beſitz; 
daher jet alſo- in dem Satz von 4 pCt. nur ein Zus 
ſchlag für das fundirte Einkommen zu erkennen. Für 
die Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer hält 
er ſtärkere Garantien für nöthig. . 

Nachdem Miniſter Miquel dem Vorredner kurz 
erwidert und Oberbürgermeiſter Bötticher ſeine 
Sympathie für das Geſetz ausgeſprochen hatte, wurde 
da Einkommenſteuergeſetz und dos Erbſchaftsſteuer⸗ 
90 einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern, das Ge⸗ 
werbeſteuergeſez aber ohne Debatte einer beſonderen 
Kommiſſion überwieſen. 0 5 

Der Geſetzentwurf betreffend die Veränderung der 
Grenzen einiger Kreiſe in den verſchiedenen Provinzen 
wurde nach Befürwortung des Grafen Udo zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode ohne Debatte angenommen, 
ebenſo der Entwurf betreffend eine Städteordnung für 
den Regierungsbezirk Wiesbaden. 

Freitag: Wildſchadengeſetz und kleinere Vorlagen. 


Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung vom 19. März. 

Am Miniſtertiſche: v. Maybach und zahlreiche 
Kommiſſare. Die Bänke des Hauſes find ſehr ſchwach 
beſetzt. Die Novelle zum Waſſergenoſſenſchaftsgeſetz 
ar das Gebiet der Wupper und die Geſetze betr. den 
Rechtszuſtand von Meiningen an Preußen abgetretener 
Gebietstheile und über die Erweiterung des Staats⸗ 
ſchuldbuchs werden in dritter Berathung angenommen. 

Darauf wird die zweite Berathung des Etats 
fortgeſetzt und die geſtern abgebrochene Verhandlung 
über den Eiſenbahnetat wieder aufgenommen. 

Abg. Seiffardt⸗Magdeburg (..) tritt für eine 
Verbeſſerung der Bahnhofseinrichtungen in Krefeld 
ein, was regierungsſeitig zugeſagt wird. 

Abg. Bödicker (Ztr.) regt eine Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung der Aſſiſtenten an. Auch hier wird möglichſte 
Berückſichtigung in Ausſicht geſtellt. x 

Folgende beiden vom Abg. Richter geſtellten 
Reſolutionen empfiehlt die Budgetkommiſſien zur An⸗ 


un 


nahme, Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, 


dem Landtage Ueberſichten vorzulegen. ö 
a, über die Zahl der gänzlich oder theilweiſe 
dienſtf eien Wochen⸗ und Sonntage, welche dem Sta⸗ 
tions-, Strecken⸗ und Fahrperſonal der Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen zur Zeit gewährt werden. ET 

„> über die Zahl und die Einkommensverhältniſſe 
der diätariſchen Beamten in allen Zweigen der 
Staatsverwaltung, ſowie über Dienſtalter und durch⸗ 


ſchnittliche Wartezeit derſelben bis zur etatsmäßigen 


Anſtellung. 

it Weluiſter v. Maybach erklärt, daß die Regierung 
che erſten Antrage einveritanden ſei. Ueber den 
' t 


Antrag fänden zur Zeit noch Erörterungen 
ES 0 0 
im Schgoße des Stoatsiaſer iu ſlatt. 
90 eide Anträge werden vom Hauſe angenommen. 
10 7 Anſätze des Eiſenbahnetats werden nach den An⸗ 
Zügen der Budgeklommiſſion durchweg genehmigt. 
; 5 erichte über die Verhandlung des Landeseiſen⸗ 
über dis; über die Ergebniſſe des Betriebes und 
u 5 die Bauausführungen werden durch Kennkniß⸗ 
nahme für erledigt erklärt. 
den der, Etat der Bauverwaltung wird ebenfalls nach 
en Anträgen der Budgetkommiſſion erledigt. 
N ur Ausarbeitung der ſpeziellen Entwürfe zu dem 
Lendau eines Geſchäftsgehaudes für beide Häuſer des 
an, tages find 40,000 Mart ausgeſezt. | 
9 Al g. Graf Limburg (ekonſ.) warnt vor zu großem 
MEUS und befürwortet möglichſte Einfachheit. 
Die Abgg. Dr. Lieber (3tr.), Dr. Friied⸗ 
berg (ul.) und Hanſen (fe); heben dagegen her⸗ 
daß das Landtagshaus auch der Würde des 
Zwecks und der Stellung des erſten deutſchen Staates 
angemeſſen ſein müſſe. n 
Abg. Steffens (dich) ſchließt ſich dieſer Auffaſſung 
an. Sparſam, praktiſch und würdig ſolle gebaut 
werden, nicht aber dürftig. 
it der Annahme des Etats der Bauverwaltung 


iſt auch die Tagesordnung erſchöpft. 


Nächſte Sitzung: 7. April. (Petitionen.) 


5 242 2177 > m: 
Politiſche Tagesübersicht. 

Inland. . 
N = Berlin, 19. März. 
— Der „Reichsanzeiger“ bringt eine längere Aus⸗ 
führung über die öſterreichiſch⸗degtſchen Ham 
delsvertrags-Verhandlungen. Er giebt gi 
nächſt den hiſtoriſchen Zuſammenheng Der AN 2 
Verhandlungen mit den früheren 1 50 91 un a bie 
Verhältniſſen beider Länder und w 1 


we 2 . 
Ane des Vertrages für die weitere 


Stadt und Land. 


Juſertions-⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition biefer Zeitung. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellen 
© Spaltzeſte oder deren Raum, Reklamen 28 . 
aſtraße 


nferale 4 nat 
6 


che das Zuſtandekommen oder 


efuche und Angebote 10 Pf. 
K. pro Zeile, 1 exemplar 


— Expedition: Spierin 13. 


Eigenthum, Drud und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wievemann in Elbing. 
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43. Jahrg. 


Entwickelung der geſammten europäiſchen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zu gewinnen geeignet iſt. Der 
Artikel betont, wie das Hervortreten der prohibitiven 
Tendenzen im Auslande verſtärkt auf den engeren 
wirthſchaftlichen Zuſammenſchluß der mitteleuropäiſchen 
Staaten hingewieſen habe, und daß hierbei der 
öſterreichiſch⸗deutſche Tarifvertrag, welcher den Mittel⸗ 
punkt für einen weiteren Tarifvertrag abgeben könnte, 
als Ausweg aus Gefahren erſchienen ſei. Dieſer 
Zielpunkt müſſe gewürdigt und im Auge behalten 
werden. In ſolchen Konſequenzen für die Geſtaltung 
der europälſchen Handelsbeziehungen, denen ſich auch 
Frankreich nicht werde entziehen können, liege ab⸗ 
geſehen von politiſchen Motiven, die Hauptbedingung 
des erhofften Ergebniſſes der ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen. 6 

— Der Bundesrath hat heute den Entwurf des 
Handelsvertrages mit Marvffo den Ausſchüſſen über⸗ 
wieſen und dem Uebereinkommen mit Belgien zum 
Schutze verkuppelter weiblicher Perſonen, ſowie dem 
Entwurf einer Verordnung betr. die Einführung der 
Reichsgeſetze in Helgoland zugeſtimmt. 

— Der neue Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler ließ ſich heute Mittag die Direktoren 
und Räthe des Miniſteriums vorſtellen, begrüßte die⸗ 
ſelben mit einer herzlichen Anſprache, welche an die 
Worte anknüpfte, „den Aufrichtigen läßt es der Herr 

elingen“, und wies ſodann auf die hohen Verdienſte 
feine Amtsvorgängers hin. Zuletzt begrüßte der 
Miniſter jeden Einzelnen mit freundlichen Worten. 

— Der „Reichsanzeiger“ erklärt das Gerücht 
über den bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters 
v. Bötticher als jeder Begründung entbeh rend. 
Die Gerüchte von der erſchütterten Stellung des 
Miniſters v. Bötticher ſtanden in einem gewiſſen 
Zuſammenhang mit Gerüchten, wonach demſelben aus 
dem Welfenfonds 600,000 Mark vorgeſchoſſen 
worden ſeien, weil er durch eine Bürgſchaftsüber⸗ 
nahme für einen Verwandten in Bedrängniß gerathen 
war. Die letzteren Gerüchte wurden von der dem 
Fürſten Bismarck naheſtehenden „Kölniſchen Ztg.“ 
und „Münch. Allg. Ztg.“ aufgenommen. Dieſe 
Denunziation der Bismarckſchen Blätter hat jetzt die 
wünſchenswerthe amtliche Zurückweiſung erfahren. — 
Ferner meldet der „Reichsanzeiger“ daß der Reichs⸗ 
kommiſſar Wißmann am 1. März ein Pulver⸗ und 
Waffenmonopol für Deutſch⸗Oſtafrika ein⸗ 
geführt habe. N A 7 

— Im preußiſchen Miniſterium für Handel 
und Gewerbe wird nach der Erweiterung ſeiner 
Aufgaben im neuen Etatsjahre die Stelle eines 
Miniſterialdirektors eingerichtet werden. Für ſie 
iſt dem „Hamb. Korr.“ zufolge der Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Lohmann in Ausſicht genommen. ’ 

— Der neue Präſident des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrats Barkhauſen wird nächſten Sonnabend 
in ſein neues Amt eingeführt werden. 

— Graf Rantzau, der von München nach dem 
Haag verſetzte Geſandte, wird in der erſten Woche des 
April ſeinen neuen Poſten antreten. 

Im Reichsamt des Junern find Verhand⸗ 
lungen unter den Reglerungen der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten eingeleitet behüfs Herbeiführung einer einheit⸗ 
lichen deutſchen Arzneitaxe. 5 

— Im Herrenhauſe hat Graf Mirbach einen 
neuen Entwurf eines Geſetzes über Wildſchaden 
eingebracht, wonach „erheblicher Schaden, welcher 
durch Schwarz⸗, Rot⸗ oder Dammwild landwirthſchaft⸗ 
lich benutzten Grundſtücken und deren Erzeugniſſen 
zugefügt wird, den Nutzungsberechtigten nach Maß⸗ 
gabe näherer Beſtimmungen zu erſetzen iſt.“ Welcher 


Schaden als „erheblich“ angeſehen werden ſoll, da⸗ 


rüber hat Graf Mirbach ſich nicht geäußert. 
E eDer „Köln. Ztg.“ zufolge it Fürſt Bismarck 
in Geeſtemünde nicht als nakionalliberaler, ſondern 
als nationaler Kandidat anfgeſtellt, weßhalb die 
Anhänger der nattonalliberalen Partei in jeder Weile 
jeine Kandidatur unterſtützen. In mächiter Zeit 
würden die Abgeordneten Enneccerus und Tramm 
zur Abhaltung von Verſammlungen den Wahlkreis 
beſuchen. £ 1 5 

— Der Bezirkseiſenbahnrath in Breslau hat die 
Vorlage, betreffend die Perjonentarije, mit über⸗ 
wiegender Majorltät abgelehnt. 
Wegen Landesverraths war gegen den 
Techniler Stöckel in Metz urſprünglich Anklage er⸗ 
hoben. Wee jetzt aus Metz gemeldet wird, geht nun⸗ 
mehr die Anklage gegen töckel dahin, amtlich ihm 
übergebene Zeichnungen vorſätzlich beſeitigt, fie an ich 
genommen und ſich rechtswidrig zugeeignet und ein 
ärztliches Zeugniß gefälſcht und davon Gebrauch ge⸗ 
macht zu haben. a 

— Die Einladung der Vereinigten Staaten zur 
Thellnahme an der Weltausſtellung in Chicago 


I ir 75 deutſchen Reichs regierung überreicht worden. 


e verlautet, hat man ſich in maßgebenden Kreiſen 
für eine officielle Betheiligung Deutſchlands an 25 
e ed bereits ausgeſprochen. Die Aus⸗ 
ſtellung wird am 1. Mai 1893 eröffnet und am 
letzten Donnerſtag im Oktober deſſelben Jahres ge⸗ 


ſchloſſen werden. 


— Das Ergebniß der letzten Volkszählung in 
Braunſchweig iſt, wie jetzt amtlich mitgetheilt 
wird, 403,029 Einwohner [gegen 372.352 am 1. De⸗ 
zember 1885); dann entfallen auf die Stadt Braun⸗ 
ſchweig 100,288 (gegen 85,174.) 


* Königshütte, 19. März. Die Hausfrauen be⸗ 
reiten eine Petition an den Reichskanzler um voll⸗ 
ſtändige Oeffnung der Grenze vor, da die Fleiſchpreiſe 
unerſchwinglich ſeien. 

* Hannover, 19. März. Die meiſten Mitglieder 
des Zentrums ſtatteten . — nach der Beiſetzung 
Windthorſt's der Wittwe und der Tochter Beileids⸗ 
beſuche ab. Der Vorſtand der Fraktion überreichte 
die Adreſſe. Auch eine Deputation der weſtfäliſchen 
Bergleute war mit Fahnen vor dem Trauerhauſe er⸗ 
ſchienen und drückte den Hinterbliebenen ihr Beileid aus. 


Ausland. i 

Frankreich. Paris, 19. März. Die Kammer 
nahm einen im Senat bereis erledigten Geſetzentwurf 
an, wonach Unterlieutenants aller Waffengattungen 
nach zweijähriger Dienſtzeit zu Lieutenants befördert 
werden. Dieſes Geſetz bedingt eine Mehrausgabe 
von 500,000 Franks. — Der Deputirte Montfort 
richtete an die Regierung eine Anfrage in Betreff der 
Lage in Tonkin. Montfort tadelte die Erſetzung der 
militäriſchen Verwaltung durch die Zivilverwaltung, 
weil die Ruhe in Tonkin noch nicht hergeſtellt ſei. 
Der Unterſtaatsſekretär der Kolonien, Etienne, er⸗ 
kannte an, daß die Fälle von Piraterie in Tonkin ſich 
gemehrt haben, allein es genüge ein von Cochinchina 
nach Tonkin geſendetes Bataillon, um die Ordnung 
wiederherzuſtellen. Die Lage in Tonkin habe ſich 
nicht verſchlimmert, ſondern im Gegentheil verbeſſert. 
Die Regierung werde in dem Beſtreben fortfahren, 
die Beruhigung der Kolonie herbeizuführen, indem ſie 
die Hingebung der Truppen ſo wenig als möglich in 
Anſpruch nimmt und die Unterwerfung der Banden⸗ 
führer auf friedlichem Wege zu erlangen ſucht. Was 

Tonkin noththue, ſei, ihm die wirthſchaſtliche Wohl⸗ 
fahrt zu verſchaffen, deren es bedürfe. — Geſtern 
wurde an zehn Stellen der 20. Jahrestag der Pariſer 
Kommune durch volksthümliche Bankette, Tanzbeluſti⸗ 
gungen 2c. gefeiert. 

England. Viele Morgenzeitungen geben ihrer 
Genugthuung über das völlige Gelingen des Paris⸗ 
Londoner Telephons Ausdruck, welches dazu beitragen 
werde, die beiden Nationen noch enger zu verknüpfen 
und manche Vorurtheile zu beſeitigen. 

Portugal. Liſſabon, 19. März. Der Neger⸗ 
aufstand in Biſſao (Golf von Guinea) tft vollſtändig 
beendet. 

Ruland. Nach der „Nowoje Wremja“ und 
dem mn Otetactwa“ iſt nun auch dem „Grashdanin“ 
der Verkauf einzelner Nummern verboten. 

Amerika. Newyork, 19. März. Die „Times“ 
berichtet, der Sekretär der Landwirthſchaft Rusk habe 
ausgeſprochen, das neue Fleiſchſchaugeſetz werde 
Deutſchland, Frankreich und England befriedigen und 
eine große Zunahme der Ausfuhr von Schweinefleiſch⸗ 
produkten herbeiführen. Hoffentlich werde Deutſchland 
ſeine Einwendungen gegen die Einfuhr des ameri⸗ 
kaniſchen Schweinefleiſches fallen laſſen. 

New: Orleans, 19. März. Der ttalieniſche 
Prieſter Manovitta, welcher von der ſogenannten 
„Mafia“ Drohbrieſe erhalten, erklärt, 
5 360 Mitglieder, darunter 80 entſprungene Zucht⸗ 

usler. 

Chile. Telegramme aus Santiago melden, daß 
nur Iquique und Piſagua in den Händen der In⸗ 
ſurgenten jeien. Die Lage der Regierung beſſere ſich 
täglich. — Die „New⸗Yorker „World“ meldet, daß 
Beſetzung von Valparaſſo mit Kanonen, Waffen und 

unition zu den Inſurgenten überging. — Das 
offtziöſe Wiener „Fremdenblatt“ beſtätigt die Nach⸗ 
richt, daß dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalkonſul 
in Valparaiſo, Linnich, das Exequatur ſeitens der 
chileniſchen Regierung entzogen worden jet. Jedoch 
fehlten noch authentiſche Berichte darüber, ob die Be⸗ 
ſchuldigung, Linnich hätte Korreſpondenzen für die 
Aufſtändiſchen vermittelt, begründet jet oder nicht. 
Eine Beſtätigung der Meldung, daß Linnich, der 
deutſcher Staatsangehöriger ſei, ausgewieſen worden, 
liege noch nicht vor. — Nach einem in Mexiko einge⸗ 
gangenen Telegramm aus Lima, wäre dort ein Agent 
der chileniſchen Regierung eingetroffen, um Schiffe 
zum Kriegs dienſt auszurüſten. 8 

rgentinien. Buenos⸗Ayres, 19. März. 
General Mitre iſt heute hierher zurückgekehrt und 
enthuſiatiſch empfangen worden. Mitre wurde auf 
den Plaza San Martineo formell zum Kandidaten 


Kabel der Elektrizitätswerke ſich treffend un 
Der Telegroph it gleichfalls che hen gen denden 
hat ſich mit feinen elektriſchen Geſchwiſtern unter die 
Erde verkrochen, in welcher die Anlagen der Rohrpost 
bereits lange ein ungeſtörtes Dajein führen. So 
ruhen im Schooße der Berliner Erde ſieben Syſteme 
welche den verſchiedenſten „Berufsarten“ angehören 
und nun ſollen dieſe ſieben übertrumpft werden durch 
die achte und beachtenswertheſte Anlage: durch 
eine unterirdiſche elektriſche Eiſenbahn, nach Londons 
Beiſpiel. Die Themſeſtadt iſt eben das Vorbild für 
die kleinere an der ganz unbedeutenden Spree 


die Mafia | ftäd 


für die Präſidentſchaft proklamirt, die Einigung 
zwiſchen den Parteien Rola und Mitre iſt hergeſtellt 
worden. 

Afrika. Die Hamburgiſche „Börſenhalle“ wird 
aus Gambun vom 15. März gemeldet, daß die beiden 
Führer der Handelsſtationen, Nehber und Tiedt, 
welche ſich der Expedition Dr. Zintgrafs ins Innere 
angeſchloſſen hatten, um im Balilande eine Station 
zu gründen, in Folge eines Kampfes bei Bafut ihr 
Leben verloren haben. Der Expeditionsmeiſter Carſten⸗ 
ſen wurde im Balilande ſtationirt. Der drite Han⸗ 
delsführer Camwell verblieb im Banjiolande. Dr. 
Zintgraf iſt wohlbehalten wieder in Kamerun ange⸗ 
kommen. — Von Emin Paſcha wird gemeldet, daß 
er, entgegen früheren Abſichten, noch am Viktoria 
Nianza geblieben. Er beabſichtigt, nach der Küſte 
zurückzukehren, theilt aber nicht mit, wann er auf⸗ 
brechen wird. — Nach einem Telegramm des Reuter⸗ 
ſchen Bureau's aus Zanzibar wäre Tippu Tip, welcher 
gegenwärtig in Unhanyembo ſich aufhält, in Folge 
eines Schlaganfalles auf der rechten Seite gelähmt. 
— Der „Fall Hönigsberg“, bei dem es ſich um eine 
Entſchädigungsſtreitfrage zwiſchen dem deutſchen Kauf⸗ 
mann Hönigsberg und der engliſchen Royal Niger⸗ 
Company in Weſtafrika handelt, iſt nach einem Tele⸗ 
gramm aus Brüſſel dem Schiedsſpruch des belgiſchen 
Staatsminiſters Jacobs anvertraut worden. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 19. März. Der Kaiſer folgte geſtern 
nach den Schießübungen in Spandau einer Einladung 
des Offizierkorps nach deſſen Kaſino zur Frühſtücks⸗ 
tafel und nahm alsdann auch noch an einem Preis⸗ 
ſchießen der Offiziere theil. Am Abend beſuchten 
beide kaiſerliche Majeſtäten die Vorſtellung „König 
Richard II.“ im „Berliner Theater“. Heute Vor⸗ 
mittag begab ſich der Kaiſer nach Kummersdorf, um 
den daſelbſt ſtattfindenden großen Schießübungen hei⸗ 
zuwohnen. — Die Kaiſerin beſuchte heute Vormittag 
das Auguſtaſtift in Charlottenburg. 

— Nach einer Meldung aus London beſuchte 
die Kaiſerin Friedrich mit der Königin von 
England am Mittwoch Eton, wo die Königin ein 
ihr von den Queen Schools errichtetes Standbild 
unter entſprechender Feierlichkeit enthüllte. 

— Herr v. Goßler befindet ſich noch in Berlin, 
wird aber bald nach Naumburg a. S. überſiedeln, 
wo er für ſeine Familie ein ganzes Haus mit Zube⸗ 
hör hat miethen laſſen. Sein Gut in Oſtpreußen 
dürfte er nur gelegentlich und auf kurze Zeit be⸗ 


ſuchen. 5 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 19. März. Die Breitlinge⸗ und He⸗ 
ringszüge, denen ſich der Dorſch in kaum glaublicher 
Menge hinzugeſellt hat, 1 
Infolge des großen Angebots iſt der Marktpreis 
augenblicklich ein ſehr niedriger. So wurden für 
friſche Heringe 25—30 per Schock bezahlt. Dorſche 
erzielten ca. 10 Pf. per Pfd. In den äußeren Vor⸗ 
ädten und angrenzenden Ortſchaften wurden bereits 
ganze Wagenladungen Heringe herumgeführt und zum 
Preiſe von 40 Pf. per Schock feilgeboten. Unſerer 
ärmeren Bevölkerung kommt der reiche Fiſchſegen 
ſehr gelegen. — Fr. Barkany gaſtirt jetzt an un⸗ 
ſerer Bühne mit gutem Erfolge. — In hieſigen gut 
unterrichteten Kreiſen wird, wie die „D. Z.“ ſchreibt, 
die Ernennung des Herrn Regierungspräſidenten von 
Holwede in Danzig zum Unterſtaatsſekretär im 
Kultusminiſterium als vollendete Thatſache angeſehen. 
Man will ſogar wiſſen, daß die Berufung bereits 
Herrn v. Holwede zugegangen jet. 

Putzig, 18. März. In der Nacht von Sonntag 
zu Montag brannten die Wohngebäude des Domänen⸗ 
pächters Herrn Glahn in Cettnau vollſtändig nieder. 
Der günſtigen Windrichtung war es zu danken, daß 
die Wirthſchaftsgebäude verſchont blieben. (D. Z.) 

* Menteich, 18. März. Im Jahre 1848 entſtand 
auch an unſerem Orte ein Aufruhr. infolge deſſen 
mehrere Perſonen zu längeren Gefängnißſtrafen ver⸗ 
urtheilt wurden. Die entſtandenen Unterſuchungskoſten 
— „Revolutionsgeld“ genannt — im Betrage von 
ca. 1200 Mk. wurden auf das Grundſtück des einen 
der Haupträdelsführer, des Zimmermanns L., einge⸗ 
tragen. Behufs Erlaß dieſer Schuld wandte ſich L. 
vor kurzem in einem Immediatgeſuch an den Kaiſer, 


d 5 n Spree beſeitigt die E 
belegene Metropole Deutſchlands. Wie ſie früher welche e ee mit ben pl 
als Paris und Wien, wo mon über die Ab⸗ | modern gewordenen Wildpret macht. Daß dieſe Er⸗ 


ſicht eines derartigen Werkes 


gekommen, eine Stadtbahn nach Londoner Mufter | deut 


erbaut hat, ſo will ſie jetzt abermals als die erſte den 
„Bahnen“ der britiſchen Hauptſtadt folgen und eine 
ſolche unterirdiſche und elekkriſche betriebene ſich zu⸗ 
legen. Sie werden nun fragen: „Wo aber bleibt 
die Rentabilität? Eines ſchickt ſich nicht für Alle. 
Berlin iſt mit ſeinen 13 Millionen Einwohnern zwar 
nuch ein ganz nettes Städtchen, aber zu London mit 
ſeinen 5 Millionen und dem gewaltigſten Weltverkehr, 
den man ſich nur zu denken vermag, ſteht es etwa 
wie der Thurm des Straßburger Münſter zum 
Eiffelthurm. Und außerdem hat Berlin auch ſeine 
Stadtbahn.“ Das iſt wohl richtig. Aber zunächſt iſt 
die Stadtbahn etwas ſehr einſeitiges. Sie läuft nur 
von Oſten nach Weſten und ebenſo umgekehrt, während 
der Süden und Norden einer derartigen direkten 
Verbindung völlig entbehren. Dieſe Kluft nun zu 


noch nicht hinaus⸗ fah 


ahrung recht viele ſammeln, hat der Allgemeine 
en ſche Verein für Kaninchenzucht und Kaninchen⸗ 
s kürzlich ein Kanincheneſſen veranſtaltet, 
157 M Neugierde weiteſter Kreiſe wachgerufen. 

9 127 begann bei einer Brühe, zu der Paſteten 
von a ichen beigegeben wurden. Es folgte ſodann 
Papr e bon Kaninchen, Gemüſe mit Kaninchen⸗ 
leber rg = Saniuchenrücen, geſpickt und wie Hafen 
zubereitet und die Hauptſache: die Speiſen mundeten 
vortrefflich. — Der Verein beabsichtigt nunmehr in 
einem großen, Tauſende faſſenden Lokale eine Art 
Volksfeſt zu verauſtalten, bei dem jeder Theilnehmer 
für den Preis von 50 Pfg. außer dem Konzertgenuß 
auch eine Portion Kanincheneſſen, wie es in Belgien 
und Frankreich üblich iſt (Kaninchenfleiſch mit Rüben 
Kohl und Hülſenfrüchten zuſammengekocht), erhalten 
ſoll. Wer hat das dem kleinen Thiere, welches man nur 
als Spielzeug und zur Belustigung der Kinder bisher 


überbrücken dürfte der elektriſchen Bahnlinie beftimmt | gehalten, angeſehen, daß es für die Volksernährung 


ſind endlich eingetroffen. 


worauf ihm im Gnadenwege durch allerhöchſte Ver⸗ wurde in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 


ordnung vom 18. v. M. die Schuld erlaſſen und das in Einnahme und Ausgabe auf 172,824 Mk feſtgeſeßzt. 


Amtsgericht in Tiegenhof angewieſen iſt, dieſelbe im 
Grundbuche zu löſchen. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau. Bezüglich der 
Wahl des Abgeordneten v. Helldorf beantragt die 
Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages zwar die 
Giltigkeitserklärung, gleichzeitig aber gerichtlichen Be⸗ 
weis zu erheben über die in dem Wahlproteſt be⸗ 
hauptete Sprengung einer freiſinnigen Verſammlung 
zu Prechlau durch den Landrath Karſten und den 
Kreisſchulinſpektor Lettau aus Schlochau in Begleitung 
einer größeren Anzahl von Großgrundbeſitzern und 
Landarbeitern. Der Landrat) und der Kreisſchul⸗ 
inſpektor ſind nach dem Proteſt mit ihrem Gefolge 
ohne Einlaßkarten in die Verſammlung eingedrungen 
und haben auch der Forderung des Vorſitzenden, das 
Lokal zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet. Als der 
Vorſitzende dann den Landrath um Beiſtand auf⸗ 
forderte behufs Räumung des Saales von den un⸗ 
befugt Eingedrungenen, löſte der Landrath die Ver⸗ 
ſammlung auf. ? 

* Thorn, 18. März. Der vom Magiſtrat ent⸗ 
worfene Haushaltsplan für 1891—92 wird ange⸗ 
nommen und die Kommnalſteuer auf 270 pCt. der 
Einkommen- bezw. Klaſſenſteuer feſtgeſetzt. — Der 
Bau des Artushofes wird zum Oktober fertig geſtellt 
ſein. Bisher ſind 306,000 Mk. vorausgabt, einſchl. 
des Ankaufs des Zollgebäudes, verfügbar ſind noch 
120,000 Mk. — Dem ſtädtiſchen Schlachthauſe iſt die 
Erlaubniß zum Schlachten polniſcher Schweine zu 
Gute gekommen. Die Kaſſe wird vorausſichtlich mit 
einem Beſtande von 5900 Mk. abſchließen. — Der 
Bau der Pferdebahn wird in den nächſten Tagen 
beginnen. Die ſtädtiſchen Forſten gaben einen Nekto⸗ 
ertrag von 45,000 Mk., wovon 4890 Mk. zu Auf⸗ 
forſtungen verwandt wurden. Der geſammte Grund⸗ 
beſitz der Stadt beläuft ſich jetzt auf 4487 Hektar, 
darunter über 3000 Hektar Waldbeſtand. 

*Nikolaiken, 18. März. Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich vor kurzem in dem nahen 
Orte Faßen. Ein daſelbſt bei dem Beſitzer K. be⸗ 
ſchäftigter Arbeiter gerieth bei dem Betriebe eines 
Roßwerkes in die Maſchine und es wurden dabei 
ſeine Beine bis zu den Oberſchenkeln buchſtäblich zer⸗ 
malmt. Infolge feiner fürchterlichen Verletzungen 
verſtarb der Unglückliche ſchon nach zwei Stunden. 

[=] Krojanke, 18. März. Ein berüchtigter Dieb, 
der Eigenthümer Vergin aus Klesczyn, iſt jetzt ab⸗ 
gefaßt worden und ſitzt bereits hinter Schloß und 
Riegel. Vor ca. einem Jahre wurden auf dem Gute 
Smierdowo und bei dem Beſitzer Otto mehrere fette 
Hammel und ein großes Stück Leinewand geſtohlen. 
Der Thäterſchaft wurden der vorerwähnte V., ſowie 
ein Arbeiter Maſchke, der ebenfalls in ſehr zweifel⸗ 
haftem Rufe ſtand, bezichtigt, und beide ſollten gefäng⸗ 
lich eingezogen werden, als ſie ſich durch Flucht über 
den Ozean der Strafe zu entziehen ſuchten. Dem V. 
ſcheinen die amerikaniſchen Verhältniſſe aber wenig zu⸗ 
geſagt zu haben; denn nach kurzer Zeit kehrte er 
wieder auf heimathlichen Boden zurück und domizilirte 
in der Nähe von Schneidemühl, nicht ahnend, daß 
das Auge des Geſetzes ihn hier ſo bald entdecken 
werde. Vorgeſtern wurde derſelbe zu Konitz zu 1 
Jahr 9 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Auch die 
Gänſediebe, welche in dieſem Winter hier die Um⸗ 
gegend unſicher machten, ſind in den Perſonen Dach⸗ 
decker Krüger und Treu ermittelt worden, welche nun⸗ 
mehr auch ihrer Beſtrafung entgegenſehen. 

* Marienwerder, 18. März. Zu der hierſelbſt 
unter Vorſitz des Regierungsratbs Herrn Kreckeler 
ubgehaltenen diesjährigen Frühjahrs⸗Prüfung für 
Einjährig⸗Freiwillige hatten ſich 9 Examinanden ein⸗ 
gefunden, von welchen folgende 6 beſtanden: Bäcker⸗ 
Thorn, Biedemann⸗Graudenz, Dobrachowski⸗Gollub, 
Heidenhain⸗ Marienwerder, Liebeck und Maccolus⸗ 
Gr. Krebs. N. W. M.) 

“Kulm, 17. Zn Die Einweihung des neuen 
Schützenhauſes hierſelbſt wird entweder während der 
Pfingſtfeiertage oder 8 Tage ſpäter ſtattfinden. Mit 
der Einweihung ſoll ein großes Schießen verbunden 
werden und die Feſtlichkeiten ſollen drei Tage dauern. 
Einladungen werden ſämmtliche — 3 der 
e Weſtpreußen und einzelne der Provinz Poſen 
rhalten. f 3 
8 75 Konitz, 18. März. Der Etat unſerer Stadt 


noch eine derartige Rolle ſpielen würde? Allenfalls 
die Viviſektoren züchteten noch zu höheren Zwecken als 
paſſendes Verſuchsobjekt Kaninchen. Sonſt kümmerte 
ſich die große Welt nur dann um ſie, wenn durch die 
Blätter von ihrem gefährlichen Ueberhandnehmen und 
den damit verbundenen Gefahren eine Notiz ging; 
jetzt wird man gegen dieſe lawinenartige Vermehrung 
viel weniger einzuwenden haben. Auch unſere Anz 
ſchlagſäulen haben eine lawinenartige Vermehrung zu 
verzeichnen. Allerdings nicht an Zahl, aber an zu 
zahlender Pacht. Vor 10 Jahren hatte die Firma 
Nauck u. Hartmann das Monopol des Anſchlagweſens 
von der Stadt für 50,000 Mark erworben. Jetzt 
war das Monopol abgelaufen und durch die Gebote 
anderer Leute immer höher getrieben, haben die Herren 
für den Erwerb des Monopols auf die nächſten 10 
Jahre nunmehr (wie bereits erwähnt) 255,000 Mark 
gegeben. Eine kleine Preisdifferenz mithin von 
205,000 Mark für die Pacht der Anſchlagſäulen, was 
jedoch die Pächter offenbar nicht in Anſchlag 
bringen. Heinrich Blankenburg. 


Vermiſchtes. 

„Berlin, 19. März. Als Denkmal für Windt⸗ 
horſt wird u. A. angeregt die Erbauung einer St. 
Joſephkirche in Berlin. Nach der „Germania“ müßte 
in Windthorſt's Sinne ſelbſtverſtändlich vorausgehen 
die Tilgung der 40—50,000 Mark Bauſchulden der 
Marienkirche zu Hannover und die Dotation für 
Geiſtlichkeit und Kultuskoſten dieſer Kirche. Die 
Leiche Windthorſt's durfte, wie der „Schleſiſchen 
Volkszeitung“ berichtet wird, auf beſondere Ge⸗ 
nehmigung des Kaiſers hin das Kaiſerdurchfahrtsthor 
am Brandenburger Thor benutzen. — Die Probefahrt 
gegen den neuen Prellbock mit Gummipuffer auf dem 
otsdamer Güter⸗Bahnhof nahm ſich etwas unheimlich 
aus. Dieſelbe lief nichtsdeſtoweniger vollſtändig glatt 
ab. Die erſte Fahrt mit Bahnhofs⸗Geſchwindigkeit 
hatten in den Wagen höhere Bahnbeamte mitgemacht. 
Der Lokomotiv⸗Führer, welcher am exponirteſten war, 
erhielt 50 Mark. Für die Probefahrt mit Volldampf 
hatte er ſich, wie eine Korresſpondenz mittheilt, für 
„alle Fälle“ ſein volles Gehalt für ſeine Frau zuſichern 
laſſen. Im Zuge war niemand, auf der Maſchine er 
allein; felbit der Heizer fehlte. Von Lichterfelde her 
kam der Zug mit 30 Kilometer Geſchwindigkeit daher⸗ 
gebrauſt. Selbſt beherzte Zuſchauer wandten das 
Geſicht ab. Aber der Zug ſtand. Dr 

* Nach dem „Berl. Tagebl.“ find in der könig⸗ 
lichen Schießſchule zu Spandau bedeutende 
Diebſtähle an Patronen ausgeführt worden. Die 
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* Heiligenbeil, 18. März. Neben den hohen 
Preiſen für Getreide behaupten ſich in dieſem Früh⸗ 
jahr auch ſolche für Kartoffeln, wenigſtens fordert 
man hier 3 Mk. für den Scheffel. 

* Br. Holland, 18. März. Das zur Graf von 
Dönhoff'ſchen Familienſtiftung gehörige Rittergut 
Skollmen, welches Herr Vageler in Pacht hat, wird 
mit Zuſtimmung des Herrn Ober⸗Schloßhauptmanns 
Excellenz Graf von Dönhoff⸗Berlin von Herrn Oeko⸗ 
nom Oskar Mentzel von hier zum 1. April er. auf 
die Dauer von 12 Jahren übernommen werden. 

*Mühlhauſen, 18. März. Wie leicht ſich 


Menſchen durch eigenes Doktern (ſogenanntes Quack⸗ 


ſalbern) die Heilung der Wunden verſchlimmern, zeigt 
folgender Vorfall. 
ein Mann beim Holzhacken aus Unvorſichtigkeit die 
große Zehe des einen Fußes auf. Um das Blut 
zu ſtillen wurden Spinngewebe und Kuhmiſt aufgelegt. 
Dadurch begann aber der Fuß bedeutend zu ſchwellen, 
ſo daß der Arzt zu Rathe gezogen werden mußte 
Dieſer bemerkte, daß 
war. 
ziehen. 
* Königsberg. Der oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
landtag iſt durch den Oberpräſidenten v. Schlieckmam 


heute Nachmittag geſchloſſen worden. — Die „K. A. 3.“ 
berichtete kürzlich über eine merkwürdige Mißgeburt, 
die nach erfolgtem Tode der Monſtroſität der hieſigen 
2 
werthere Mißgeburt ſoll, ruſſiſchen Blättern zufolge, 
jüngſt in Kaſan das Licht der Welt erblickt wen 


Anatomie übermittelt wurde. Eine noch ſtaunens⸗ 


Die Frau eines reichen Kaufmanns hat nämlich einen 


Kinde das Leben geſchenkt, welches auf jeder Ge 


ſichtsſeite einen Mund hat und zwei Zungen und 


In dem Dorfe N. ſpaltete ſich 


die Wunde bereits ſtark infizirt 
Die Heilung wird ſich nun ſehr in die Länge 


\ 


1 
1 


zwei getrennte Gaumen beſitzt. Die Naſe iſt etwas 


lang und dick und hat fünf Naſenlöcher. Die Augen 
ſind von prächtiger mattblauer Farbe und ſo groß 
wie Taubeneier. Sonſt ift der junge Weltbürger ge⸗ 
ſund. Der Vater dieſes Kindes hat dem Zaren die 
Pathenſtelle angeboten. a 

W. Königsberg, 19. März. Uufere Schifffahrt 
kann mit dem heutigen Tage als eröffnet gelten. 
Nachdem bereits ſeit Montag unſer Eisbrecher 
„Königsberg“ Verſuche gemacht, das Haffeis zu durch⸗ 
brechen, kam derſelbe Mittwoch bis zum Baum und 


kehrte dann nach Pillau zurück. Heute, Donnerſtag 4 


Nachmittags gegen 3 Uhr, trafen dann auch die 
Dampfer „Orpheus“ und „Rjukan“ mit voller Ladung, 
beſtehend in Stückgütern und Heringen von Stettin 
hier ein, begrüßt von den ſehnſüchtig ihrer wartenden 
Arbeitern, für die nunmehr die ſchwere Zeit über⸗ 
ſtanden; weitere Dampfer ſollen folgen. 
geſtiegene Güterverkehr nach Pillau hat damit ſein 
Ende erreicht, da Löſchung und Einnahme der 
Ladung wieder hier erfolgt. Die Binnenſchifffahrt 
wird im vollen Umfange am Freitag und Sonnabend 
aufgenommen. 

*Inowrazlaw, 18. März. In der geſtrigen 


Stadtverordnetenſitzung wurde der Kämmereikaſſenetat 


in Einnahme und Ausgabe auf 197,532 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Es wurde u. a. beſchloſſen, an Zuſchlag zur 
Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer 2663 pCt. 
als Kommunalſteuer zu erheben. 

* Soldau, 17. März. Heute wurde in der 
evangeliſchen Kirche ein taubſtummes Paar getraut. 
Zu dieſer Amtshandlung war vom Konſiſtorlum zu 


Königsberg Herr Pfarrer Willamowski aus Lahna 


hergeſandt, und die Beſucher hatten den ſeltenen An⸗ 
blick einer Traurede, die in der Zeichenſprache ges 


Der enorm 


balten wurde. Dem Brautpaar war es anzuſehen, 


mit welcher Innigkeit und Andacht es an den Lippen 
und Bewegungen des Geiſtlichen hing. N 

* Bromberg, 18. März. Die hieſige Hafen⸗ 
Aktiengeſellſchaft hat im Jahre 1890 einen Rein⸗ 
gewinn von 258,933 Mk. erzielt und gewährt eine 
Dividende von 5 Prozent. N 

* Poſen, 18. März. Der Provinzial = Landtag 
bewilligte heute für die durch die Ueberſchwemmung 
Betroffenen 20,000 Mk. — In der Kaſerne Jerſiß 
erſchoß ſich heute Morgen der Rekrut Berthold II. 
von der 2. Kompagnie des Infanterie ⸗Regiments 
Nr. 47. Derſelbe ſchoß ſich mit dem Gewehr durch 
den Kopf und war auf der Stelle todt. Die Kugel 
drang durch ſeinen Kopf hindurch, ging dann durch 


Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß ein Unteroffizier 
viele Tauſende von Metallpatronen entwendet, die⸗ 
ſelben verkauft und für den Zentner 23 Mark erhalten 
hat. Wie lange Zeit hindurch dieſes ſaubere Geſchäft 
betrieben werden konnte, ohne daß es bemerkt wurde, 
ſteht noch nicht feſt. Dieb und Hehler ſind verhaftet 
worden. f 

* Hamburg, 19. März. Der Dampfer der oft? 
afrikaniſchen Linie „Emin Paſcha“, welcher heute 
Mittag 113 Uhr vom Stapel lief, gerieth mit dem 

interſteven an einen Hafenpfeiler, wodurch das 

intertheil des Dampfers erheblich beſchädigt wurde. 

orausſichtlich wird die bevorſtehende Abfahrt des 
Dampfers dadurch eine Verzögerung erleiden. 

* Zur Beſtattung des Prinzen Jerome wird 
aus Rom vom Donnerſtag gemeldet: „König Humbert 
geleitete entblößten Hauptes die Leiche bis zum Thore 
des Hotels de Ruſſie und begab ſich jodann mit der 
Prinzeſſin Clotilde nach dem Quirinal, wo dieſelbe 
bis zur ihrer Abreiſe nach Turin verbleiben wird. 
Der Friedensrichter von Nyon verſiegelte heute die 
Papiere des Prinzen Jerome Napoleon im Schloſſe 
von Prangins. 

Paris, 19. März. Aus Süd⸗Frankreich werden 
große Ueberſchwemmungen gemeldet; bei Montluel 
überſchwemmte die Seraine die Eiſenbahn und verur⸗ 
ſachte große Schäden. Die Rhone, deren Nebenflüſſe 
ſtark angeſchwollen ſind, iſt um 3 Meter geſtiegen. 

* London, 19. März. Nach weiteren Meldungen 
aus Gibraltar von geſtern Abend konnten die 


Rettungsboote wegen des ſtarken Sturmes an die 4 


„Utopia“ nicht herankommen und mußten ſich bes 


gnügen, die von den Wellen Fortgeriſſenen aufzuſuchen. 


Die Mannſchaften der engliſchen und ſchwediſchen Boote 


wetteiferten mit einander in den Bemühungen die 
Ertrinkenden zu retten. Die Panzerſchiffe ließen elek⸗ 
triſches Licht auf die See fallen. Die Zahl der Er⸗ 
trunkenen wird gegenwärtig auf 576 angegeben, dar⸗ 
unter befinden fich zwei engliſche Seeleute von einer 
Chaluppe des engliſchen Panzerſchiffes „Immor⸗ 
talits, welche an die Felſen geſchleudert wurde. — 
Bei den Verſuchen, die nach der geſtrigen Eröffnung 
ruſprechverbindung zwiſchen London 
aris gemacht wurden, war die Stimme vie 
klarer hörbar, als dies auf vielen weit kürzeren 
Landlinien der Fall iſt. Dem öffentlichen Berteht 
wird die Verbindung am 2 April eröffnet. 195 
Unterhaltung von je drei Minuten wird acht vn a 
koſten. Es iſt möglich, in drei Minuten 3 en 
zu ſprechen, während ein Telegramm von 300 Wo 

50 Shilling koſtet. f 


8 


die Decke und in dem oberen Stockwerk dem Gefreiten 
Bremer, der ſich gerade wuſch, durch den Hals. Der 
Gefreite wurde, anſcheinend nur leicht verletzt, nach 
dem Garniſonlazareth geſchafft. — In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde auf Antrag des 
Magiſtrats der Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trüßſchler 
zum Ehrenbürger Poſens ernannt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
21 Nachdruck verboten. 


März: Meiſt bedeckt i ü 
are { „Niederſchläge, 


22. März: Vielfach trübe 
14555 len Tags milde, 

en anz, Beränderlich, wolkig mit Nieder⸗ 
ſchlägen, theils ſonnig, milde, etwas windig. 


24. März: Vie ü i ä 
milde, wi 0 ielfach trübe mit Niederſchlägen, 


Niederſchläge, 
Nachts kalt. 


Ar i 
(Für dieſe Rubrik Er — Sa Notizen find uns 
2 Elbing, 20. März. 
(Kommunalſteuerzuſchlag.] Wie wir hören, 
hat die erſte Abtheilung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, trotz⸗ 
dem nach dem Voranſchlag des Kämmereihauptetats 
pro 1891 —92 gegen das Vorjahr 11,442.56 ME 
mehr an Kommunalſteuern aufzubringen find, es bei dem 
aid Enn 5 von 280 pCt. zur Staatzllaſſen⸗ 
leberweſſun 5 11 zu belaſſen, da man auf größere 
rechnet, als in Ent 660 250 Mie lagen 1 f 
Die Mi 1. 0,25 angenommen ſind. 
ſalls Bee e a Hatte, borer bereits eben⸗ 
* eintreten zu laſſen. e 
eneralverſammlung des Vaterländiſchen 
Lokal⸗Frauen⸗Vereins. Auf der Fand 
zur Generalverſammlung des Vaterländiſchen Lokal⸗ 
dag en Vereins am 19. d. M. ſtanden: 1) Reviſion 
55 Statuts, 2) Bericht über das letzte Geſchäftsjahr, 
2 Technungalegung und Decharge, 4) Neuwahl des 
Eee Es wurde beſchloſſen, in 8 6 des 
990 u die Aenderung eintreten zu laſſen, daß ſtatt 
don 5 jetzt funktionirenden 8 Vorſtandsmitglieder, 
Nach ab 13 Damen den Vorſtand bilden ſollen. 
ala) 3 7 ſoll die Generalverfammlung von jetzt ab 
leine ſtattfinden. Ferner ſoll in § 10 die 
enderung eintreten, daß nach Bildung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial Verbandes die 10prozentlge 
Jahresquote nicht cn den Zentral-, ſondern an den 
kovinzialverband gezahlt wird. Ueber den Bericht 
des letzten Geſchäftsſahres können wir erſt nach dem 
demnächſt erſcheinenden Jahresberichte Mittheilungen 
bringen. Die Rechnung ſchloß am 1. Januar d. J. 
mit einer Einnahme von ca. 9899 Mk, mit einer 
Ausgabe von ca. 7899 Mk., jo daß ein Kaſſenbeſtand 
bon 2000 Mk. verblieb. Der Penſionsfonds für 
dienſtunfähig werdende Krankenpflegerinnen iſt 5086 
kark, der Reſervefond 1845,25 Mk. ei der zum 
Schluß erfolgten Neuwahl des Vorſtandes wurden 
fämmtliche Damen, welche bisher dieſes Amt verſehen 
hatten, wiedergewählt. An Stelle des von Elbing 
verzogenen Herrn Fabrilbeſitzers Fritz Räuber iſt 
neben Herrn Oberbuͤrgermeiſter Elditt Herr Pfarrer 
Viktor Bury zum berathenden Mitgliede des Vor⸗ 
ſtandes erwählt worden. Es iſt höchſt erfreulich zu 
ſehen, daß dieſem Verein, welcher nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen hin fo ſegensreich wirkt, ein 
ſo weitgehendes Intereſſe entgegengebracht wird. 
(Schauturnen des Realgymnaſiums.] In 
der mit Fahnen jellich dekorirten ftädliſchen Zul 
halle fand geſtern Nachmittag von 3 bis 5 Uhr als 
Vorfeier des 50jährigen Jubiläums der Anſtalt ein 
Schauturnen der Schüler des Realgymnaſiums ſtatt, 
zu dem ſich die Freunde und Gönner der Anſtalt 
und der Jugend äußerſt zahlreich eingefunden hatten. 
Den Geſang des Liedes „Turner auf zum Streite“ 
Kan sumächtt der Aufmarſch beider Turnabtheilungen 
des a folgte ein ſehr hübſch ausgeführter Reigen 
an Aeg unter Geſang des Liedes „Stimmt 
und Wiegendenn 0e lang‘, ferner Sreiübungen 
baader de e 
il usführte. Für 
ſpendeken zie ee Hera Pferd . 
den Turnunterricht der 1. Abtheilung leitet 8 5 ben 
Schülern lebhaften Beifall. An Die Stabe 
ſchloß ſich das Riegenturnen der 1. Abtheilung und 
dann Kürturnen und Vorturnerturnen von 7 Riegen 
beider Abtheilungen. Von dieſen Uebungen mae 
beſonders diejenigen an drei Pferden zu gleicher 
Zeit, am Barren und Reck allgemeines Intereſſe in 
Anſpruch. Die Leiſtungen an dieſen Geräthen ver⸗ 
Jun Schleß dc wieberholtzueifallsbegengungen. 
gum Schluß des Schauturnens nahm Herr Profeſſor 
= Nagel das Wort, um den Zuſchauern für ihr 
3 zu danken. Das Schauturnen ſollte 
3 ich mit der Jubiläumsfeier des Realgymnaſiums 
damit 120 e habe aber ſchon heute ſtattgefunden 
welche das die eigentliche Feier verlegt ſei, die Schüler, 
che jetzt ereits di 96 et, die Schüler, 
ſtens einen ar Anſtalt verlaſſen, wenig⸗ 
Nach einem kurzen Wade mitmachen könnten. 
des Turnens beme auf die Entwickelung 
daß ſich in neuerer 


Zeit eine dich rlte de 

Zeit eine Richtung bemerkbar 

dem Tur allen befonderg lee faber 
Jugendſpiele in Aufnahme . 


Freund der Jugend, dem Herr Prof. 
Hoch ausbrachte, das Ger wie Si ein 
gleich begeiſtert einſtimmten. Mit dem Gehen der 
9 r 1 910 15 wobl 
uſchauern den Wunſch nach alljährlicher 
eee anschluß ni jein Ende. 0 
G Jahresſchlußfeiern] des königlichen 
eben ene und des ſtädtiſchen Realgymnaſiums 
Gleichzellig se in der üblichen Weiſe ftattgefunden. 
en Feiern wohnte die Entlaſſung der Abiturienten. 
[Von den stadt hure ge Publikum bei. 
uns die Programme then Lehranſtalten] liegen 
Aftädtüichen Töchterschule Realgymnaſiums und der 
e ane in e en e Keen 
62 S. n in d l 
Sahne in der eee it an 
Schüler neſters ſtellte die Zu Anfang des 
{m lgymnaſium und 7 
Der Konfe Februar d. J. auf 2 


iſſidenten 


geliſch 


„ 


6 katholi 
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Pflege der | A f 
li 
1 den Heilanſtalten eine Fahrpreisermäßigung auf den 


irk 
der Zirkus Blumenfeld 4 
einem großen, Ki Wwe. hier ſeine Vorſtellungen 


ſchen Torpedodepotſchiffs 


bezw. Auswärtige waren im Realgymnasium 169 
bezw. 115 und in der Vorſchule 58 bezw. 12. Am 
1. Februar ſtellte ſich das Durchſchnittsalter für die 
einzelnen Klaſſen folgendermaßen: Ober I und Unter I 
19,1 Jahre, Ober II 17,6, Unter II 16,8, Ober III 
15,6, Unter III 14,5, IV 13,5, V 12, VI 11; in der 
Vorſchule in I 10,2, in II 7,4 Jahre. Mit dem 
Zeugniß der Reife wurden entlaſſen: Oſtern 1890 10, 
Michaeli 1890 4 und Oſtern 1891 7 Schüler. Von 
dieſen Abiturienten haben ſich 5 der Landwirthſchaft, 8 dem 
Poſtfach, je 2 dem Kaufmannsſtande, dem Studium des 
Baufachs, der Medizin und der techniſchen Chemie 
und je einer dem Steuerfach, dem Bankfach, dem 
Studium der neueren Sprachen und der Theologie 
und der Elektrotechnik zugewandt. Mit Abſchluß 
dieſes Winterhalbjahres beſtebt das Realgymnaſium 50 
Jahre als kommunale Anſtalt. Eine bezügliche Feier 
findet in den Tagen vom 8. bis 10. Mai ſtatt. Zu 
dieſer Feier war die Herausgabe einer beſonderen 
Feſtſchrift beabſichtigt, doch hat man hiervon aus 
pekuniären Rückſichten Abſtand nehmen müſſen. Die 
Abhandlungen, welche ven den betreffenden Verfaſſern 
bereits fertig geſtellt ſind, werden dem Programm 
beigelegt. Aus der Chronik der Anſtalt erwähnen 
wir die im Februar eingetretene Erkrankung des Di⸗ 
rektors. Veränderungen im Lehrerkollegium haben 
nicht ſtattgefunden. Die Sammlungen von Lehr⸗ 
mitteln ſind durch Geſchenke und Neuanſchaffungen 
vermehrt worden. Der Sommerkurſus beginnt Mon⸗ 
tag 6. April. — Die Altſtädtiſche Töchterſchule voll⸗ 
endet gegenwärtig ihr 44ſtes Schuljahr. In Bezug 
auf die Klaſſeneintheilungen haben einige Verände⸗ 
rungen ſtattgefunden, und zwar iſt die Klaſſe VII 
getheilt und die beiden Parallelklaſſen IV zuſammen⸗ 
gezogen worden. Veränderungen im Lehrperſonal 
haben nicht ſtattgefunden. Die Geſammtzahl der 
Schülerinnen betrug am Schluſſe des vorigen Schul⸗ 
jahres 489 und gegenwärtig 520 Schülerinnen, von 
welchen 404 evangeliſcher und 85 katholiſcher Kon⸗ 
feſſion, 18 Mennoniten und Diſſidenten und 13 mo⸗ 
ſaiſcher Religton find. Die größte Frequenz hatte die 
Anſtalt im Monat April mit 541 Schülerinnen ge⸗ 
habt. Die Durchſchnittsfrequenz war in dieſem Jahre 
529. Der neue Lehrkurſus beginnt Donnerſtag, den 
2. April. 

Oeffentliche Prüfung.] In der Altſtädtiſchen, 
der 2. und 4. Mädchenſchule wurden heute die öffent⸗ 
lichen Prüfungen abgehalten, womit dieſe nunmehr 
beſchloſſen ſind. 5 

[ Geſtorben.] Profeſſor Frederichs, Groß⸗ 
meiſter der National⸗Mutterloge „Zu den drei Welt⸗ 
kugeln“ iſt Dienftag in Berlin geſtorben. 

* [Ein feierliches Requiem] findet am Sonn⸗ 
abend Morgen 73 Uhr in un 
für den verſtorbenen Abg. Windthorſt ſtatt. 

* [Die mennonitiſche Gemeinde] feiert dieſen 
Sonntag Palmarum, das Feſt der Taufe, welche durch 
Herrn Prediger Harder vollzogen wird. 

* [Berjonalien.] Der Rechtskandidat Max 
Porrmann in Königsberg iſt zum Referendarius er⸗ 
nannt. 
Ortelsburg iſt als Gerichtsſchreiber und Rendant an 
das Amtsgericht in Neidenburg verſetzt. Der Gerichts⸗ 


ſchreiber, Sekretär Peppel in Seeburg iſt an das T 


ſerer St. Nikolai⸗Kirche ſetzliche Blutthat, welcher in der Nacht vom 7. zum 


| 


! 


Der Gerichtskaſſen⸗Kontroleur Schenk in geſelle Richard 


Amtsgericht in Heiligenbeil verſetzt. Der Gerichts⸗ 


ſchreiber Sekretär Fuhg in Kreuzburg iſt an das 
Amtsgericht in Seeburg verſetzt. 

* Verſetzungen. Der Eiſenbahn⸗Statlonsauf⸗ 
ſeher Hein iſt von Prauſt nach Danzig (Legethor⸗ 
Bahnhof), die Statiousaſſiſten Bühr in Pr. Stargard 


und Fröſe in Konitz ſind nach Schneidemühl, Hubert 


in Danzig (Legethor⸗Bahnho 


f) nach Dirſchau und 
Sprehn in Schneidemühl na f In 6 


ch Pr. Stargard verſetzt. 


enter.) Herr Direktor Hannemann giebt 
heute, Freitag, die ( { 
Binferfatfon 3 En bt Vorſtellung während der 


us.] Am Dienſtag, den 1. April, gedenkt 


Leinwandzelt, welches auf dem 
kleinen Excercierplatze aufgebaut wi öff 
Wie uns berichtet 1155 ſol 18 i dad 
in Elbing in einem ſehr guten Andenken ſteht, weil 
er Vorzügliches in der Pferdedreſſur leiſtete, jetzt 
einen Marſtall von 75 Pferden beſitzen. Der Klown 
Alexander, der ſeiner Zeit mit ſeinem Ponny „Koko“ 
hat ſich ent 2 Sch 25 Her it 
at fich je weine dreſſir 
und wird mit dieſen in der Mandge allerlei Kunſtücke 
deli Seen 1 5 N jun. 4 von ihm 
en ze : i 
5 den gt zul ‚gen wird. Wir kommen ſpäter 
1% Die Weihnachts ⸗Remunerationen ſind 
erſt jetzt an die Elſenbahn⸗Beamten (mit ne 


er Lad 
zahlt ih rg und verſchiedener Weichenſteller) ges 


Umtauſch älter 1 
Friſt für den Bmanſch der in erthaeichen. Die 


N in den Hä 
Publikums verbliebenen, ſeit dem 31. e 115 


o hübſche Sachen machte 
Kinder entzückte, 1 


Frankirung von Poſtſendungen nicht mehr verwend⸗ 


baren Poſtwerthzeſchen älterer Art iſt, 


anzeiger“ zufolge, dem „Reichs⸗ 


5 ge, von dem Reichs⸗Poſtamt bis zum 
30. Juni verlängert worden. Es können alſo bis 
dahin die gedachten Werthzeichen gegen ſolche neuerer 
Art bei allen Poſtanſtalten eingetauſcht werden. 

[Für unbemittelte Kranke.] Der Kaiſer hat 
auf den Vortrag des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten genehmigt, daß mittelloſen Kranken ſowie 
nöthigenfalls je Einem Begleiter zum Zwecke der 

ufnahme in öffentliche Kliniken und öffent» 
che Krankenhäuſer bei den Reiſen nach und von 


taatsbahnen dadurch 

enutzung 
a 
Geltung. 


Erh 
Minifterinipene 


gewährt werde, daß bei der- 
der dritten Wagenklaſſe der Milttär⸗ 
erhoben wird. Dieſe Einrichtung tritt 
d. J. auf den Staatseiſenbahnen in 


der Lehrergehälter.] Durch 


8 
ügung veranlaßt die Bezirksre⸗ 
gierungen die Magi trate Een mit 2090 bis 


10,000 Einwohnern a 
beg e e ae 
8 urunge ntf Sing ae Wohnungs⸗ und 
e neue Dampferlinie 
Jahre auf der Weichſe ener e de an 
Firma Ick⸗Danzig beabſichtigt nämlich, die vier 
Dampfer, welche früher zwiſchen Danzig und War⸗ 
ſchau kurſirten, Feen Danzig nnd den Weichſel⸗ 
ſtädten bis na Bromberg hin laufen zu laſſen 
Außerdem ſoll nach dem „Bel. von Köni berg ung 
eine direkte Dampferlinie über die Welchſel, Brahe 
Netze u. ſ. w. nach Berlin ins Leben gerufen werden. 
* (Stapellauf.] Der Stapellauf des öſterreichl⸗ 
Pelikan“, der bekanntlich 


der größte bisher auf der Schichau'ſchen Werft gebaute 


„J Dampfer iſt, ſoll morgen Vormittag ſtattfinden, vor⸗ 


ausgeſetzt, da 


ß Waſſerſt ung 
ſtatten. ſſerſtand und Strömung 


es ge⸗ 
Nach dem Stapellauf ſoll im Kaſi 5 


no ein 


+ 
7 


Zirkus, der gerade 


— 


Finger einer Hand als der verdächtige ehemalige 


Diner ſtattfinden, zu welchem Einladungen an die 
hieſigen öſterreichiſchen Marineoffiziere und die erſten 
Beamten des Herrn Geheimrath Schichau ergangen 
ſind. — Beiläufig erwähnen wir, daß es geſtern Vor⸗ 
mittag viele auf ein falſches Gerücht über den Stapel⸗ 
lauf „Reingefallen“ gab. N 

*Der Oberländiſche Kanal] iſt jetzt zumeiſt 
eisfrei. Bei günſtiger Witterung ſoll noch vor Oſtern 
die Schifffahrt darauf eröffnet werden. Es werden 
hier gleich in erſter Zeit nach der Eröffnung größere 
Poſten Flößholz aus dem Oberlande erwartet, während 
bereits eine Anzahl Kähne hier Steinkohlen laden, 
die über den Kanal nach Mohrungen und anderen 
Orten geführt werden ſollen. 

* (Die Hommel] war en bereits. nahezu 
zwei Fuß zurückgetreten. Do ſtehen die Wieſen an 
ihrer Mündung noch weit unter Waſſer. 

* (Schifffahrt. Nach uns heute zugehenden 
Mittheilungen hofft man, daß das Friſche Haff in 
24 Stunden eisfrei ſein wird, da die Eisdecke gelöſt 
iſt und die Schollen durch das Tief bei Pillau nach 
See getrieben werden, ohne daß eine Stopfung ſtatt⸗ 
gefunden hat. Der ziemlich jcharfe Nordweſtwind 
hindert gegenwärtig allerdings die Räumung des 
Haffes. Dies gilt natürlich nicht für den Elbinger 
Theil des Haffes, auf dem das Eis noch jet liegt. 

„ [Gaspreiſe.] Einer Mittheilung zufolge, welche 
wir aus Stettin erhalten, wird dort Leuchtgas für 
15. Pfg., Gas für gewerbliche Zwecke, für Heizung 
und Küche für 12. Pf. geliefert. In Stettin ſind 
hiernach die Gaspreiſe billiger als bei uns, denn wir 
müſſen das Leuchtgas mit 18 Pfg. und ſolches, welches 
gewerblichen Zwecken dienen ſoll, mit 15 Pfg. bezahlen. 

* Vergiftung.“ Beſinnungslos aufgefunden 
wurde geſtern Abend gegen 8 Uhr ein alter Mann 
in einem Hausflur der Kurzen Hinterſtraße, welcher 
auf Nequifition durch einen Polizei-Beamten ins 
Krankenſtift geſchafft wurde, woſelbſt der Mann bereits 
heute früh verſtorben iſt. Derſelbe ſoll ſich durch 
den Genuß von Karbolſäure vergiftet haben. 

* Ermittelte Diebin.] Ein auswärtiger Gaſt⸗ 
wirth machte am verfloſſenen Sonnabend hier eine 
Kneiptour, wobei ihm in einem Schankgeſchäft auf 
dem Inn. St. Georgendamm 100 Mark geſtohlen 
wurden. Als Diebin wurde heute die Kellnerin eines 
Schankwirths am Elbing ermittelt, die ſich zu jener 
Zeit beſuchsweiſe bei der in dem eben bezeichneten 
Schankgeſchäft fungirenden Kellnerin aufgehalten und 
mit dieſer und dem betrunkenen Gaſt dort gezecht 


hatten. 
Aus dem Gerichtsſaal. 
* Güſtrow (Mecklenburg), 17. März. Die ent⸗ 


8. November v. J. in dem Dorfe Neuhof bei Grabow 
der Erbpächter und Schulze Meier, deſſen Ehefrau 
und Tochter zum Opfer gefallen, beſchäftigte geſtern 
und heute das hieſige Schwurgericht, vor welchem ſich 
der 24 Jahre alte Arbeiter Guſtap Buſch aus Sähle, 
Kreis Prenzlau, und der 20 Jahre alte Schneider⸗ 
Richter aus Eberswalde wegen Raub⸗ 
mordes bezw. auch noch wegen Sittlichkeitsverbrechens 
und Diebstahls zu verantworten hatten. Die brutale 
in weiten Kreiſen berechtigtes Auf⸗ 
ſehen erregt. Am 8. November wurden die Orts⸗ 


waren durch 
Schränke, Ko 
Inhalts beraubt. 
ihre Recherchen mit 
fand ſchließlich Spuren, 
geklagten als Thäter bin 
Buſch iſt ein hartgeſottener 0 
manche verbrecheriſche Heldenthat auf dem Gewiſſen 
hat und mehrere harte e 
it J. Z. einmal zu Neu⸗Ruppin wegen Nothzucht zu 


er Prenzlauer Staa 
wurde. Als er verhaftet wurde, gelang es 


3 Angeklagte zugab, 
glaublich frechen Coup gegen 5 0 
meiſters Mohr zu Ravensbrück ausgeführt. Während 
Herr Mohr Nachts um 123. Uhr noch 
Kruge ſaß, ſchlich er ſich in das offene Haus des⸗ 
elben, löſchte, nachdem er Spinde und Kommoden 
durchwühlt hatte, das Licht in der Schlafſtube aus 
und legte ſich in das Bett, in welchem die Frau 
schlief. Dieſe erwachte, merkte, daß ein fremder Mann 
an ihrer Seite war und packte den Angeklagten kühn 
entjäloffen, gleichzeitg durch furchtbare Dilfexufe ihren 
Ehemann herbeilockend. Doch noch ehe dieſer an Ort 
und Stelle angelangt war, war es dem Angeklagten 
gelungen, ſich loszureißen und durch das Fenſter zu 
entfliehen. Bald nach dieſem unerhörten Vorfalle ift 
die junge Frau infolge des gehabten Schreckens ge⸗ 
ftorben. In dieſem Falle wurde der hinterlaſſene Stock 
des Angeklagten zum Verräther an demſelben. Als er 
nach einiger Zeit dingfeſt gemacht worden war, entfloh 
er wieder aus dem Gefängniß zu Lychen, trieb ſich einige 
Zeit in Berlin umher und kam nach Neubrandenburg, 
wo es ihm gelang, einem Lackirer Kley eine Reiſetaſche 
mit Kleidungsſtücken und Legitimationspapieren zu 
fehlen. Unter dem Namen Kley trieb er ſich dann 
in der Welt umher, bis er in Parchim auftauchte und 
hier mit Richter zuſammentraf, welcher gleichfalls ein 
vollendeter Verbrecher und wiederholt beſtraft fit. 
Beide wanderten nun gemeinschaftlich nach Puttlitz, 
gingen nach Perleberg und haben dann — wie die 
Beweisaufnahme ergeben hat — in Neuhof die ent⸗ 
jepliche That begangen. Nach derſelben reiſten beide 
Verbrecher noch mehrere Tage zuſammen, und zwar 
Richter auf die Papiere des Kley, Buſch auf Papiere, welche 
er ſeinem Schwager Benzin entwendet hatte. InWittenber 
trennten ſich Beide, Richter ſtahl in Wuſterhauſen 
einem gewiſſen Bock die Legitimationspapiere, ging 
dann in's Mecklenburgiſche und wurde in Fürſtenberg 
beim Betteln verhaftek, da man ihn an der Täto⸗ 
wirung ſeiner Hand erkannte. Buſch ſchlug ſich bis 
nach Lenzen durch, wurde ſchließlich an dem fehlenden 


—. 


Knecht des ermordeten Meier erkannt und ding 
gemacht. — Die ſehr umfangreiche Verhandlung, be 
welcher über 30 Zeugen zu vernehmen waren, en en 
mit dem Schuldigſpruche der Geschworene 5 5 
Gerichtshof ſprach über beide Angeklagte das Todes⸗ 
urtheil aus. i 


els⸗Nachricht 
Handels ⸗Machpich en. 


tif] Danzig, den 19. 1145 
: lo ber., 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
ſarkig mul, e , geübunt inländiſch 205 —205 A, 


hochbunt inländiſch 207 A, Termin April⸗Mai 126pfb. 
zum Tranſit 161,50 4, per Juni⸗Juli 126pfd. zum 
Tranſit 161/00 

Roggen: loco flau, inländ. 159 —168 , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranfit 122— 122,35 , per April⸗Mai 120pfb. 
zum Tranſit 123,00 , per Juni⸗Juli 120pfd. zum Tran⸗ 
ſit 123/ A4 2 

Gerſte: gr. loco inländiſch — 4 

„ kl. loco inländiſch — 4 
Hafer: loco inländiſch 128—135 A 
Erbſen; loco inländiſch — AM 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 20. März, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Bo 723 Ruhig. Cours vom 19.3. 20.18. 
84 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,60 96.60 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,80 96,70 
Oeſterreichiſche Goldrente 97,80 97,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 93,20 92,90 
Ruſſiſche Banknoten 240,45 240,70 
Oeſterreichlſche Banknoten 176,55 176,50 
Deutſche Reichsanleihe 0 106,25 106,30 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,70 105,75 
4pCt. Rumänieer 87,20 87,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 68,251 —.— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 19.8. 20.8. 
Weizen April⸗Mai 213,.— 212,70 
Mai⸗Juni 200,70 210,20 
Roggen ermattet. 
April⸗ Mai.. 183.— 182,50 
Mai⸗Juni 180,50 | 180,— 
Petroleum loco 23,20] 23,20 
Rüböl April⸗Mai . 1— 61.20 
Sept.⸗ Ott. 62,80 63,30 
Spiritus 70er April⸗Rai . 51,40 51,30 


(Von Portatius und 


Königsberg, 20. 1 
ehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


Grothe, Getreide⸗, Woll-, 
miſſions⸗Geſchäft.) 5 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Beſſer. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 
Loco contingentitrtt 
Loco nicht contingentirt 
März nicht contingentirt 


68,75 A Geld. 
49,— „ „ 
48.75 „ Geld. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Palmarum. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm.: Herr Kaplan Reichelt. 
Nachm.: Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. ö 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Candidat Görke. 
eil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Beichte 93 Uhr. 
Nachm. 42 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
6 Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Vorm 94 Uhr Beichte. 
Rad. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 

Prüfung der Confirmanden. 
Reformirte Kirche. i 
Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Vorm. 10 

wald. h 
Mennoniten- Gemeinde, 

Vorm. 10 Uhr: ee Prediger Harder. 


aufe.) 
Eeandeliſches Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 

Vorm. 9%, Nachm. 43 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr. 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 20. März 1891. 

Geburten: Arbeiter Carl Dob⸗ 
ſchinski S. Fabrikarbeiter Gottfried 
Mauter S. Gürtler Carl Rudſchinski T. 

Aufgebote: Maurergeſelle Auguſt 
Hoffmann ⸗Elb. mit Anna Thebud⸗Elb. 
Kutſcher Otto Schulz⸗Gr. Beſtendorf mit 
Auguſte Schmiſchke⸗Elb. 

Sterbefälle: Arbeiterfrau Amalie 
Longkowski, geb. Schwinkowski, 60 J. 
Fabrikarbeiter Auguſt Lange T. 4 J. 
. ͤ 


Bürger⸗Reſſource. 


Freitag, den 20. und Sonnabend, den 
21. März er.: * 


CONCERT 


des weſtpreuß. Streich: u. Schlag⸗ 
Zither⸗Quartett u. Geſangs⸗Duett 
(3 Damen, 1 Herr). 
Die Direction: 
G. N 
8 Uhr. Entree Ä 
3 Si 1,50 Mark. Kinder 25 Pf. 
Sin Vereine ermäßigte Preiſe an 
der Kaſſe. 


Elbinger landwirthſchaft⸗ 


591 cher Verein. 

Mittwoch, den 25. März d. J., 
41 Nachm. 4 Uhr: un 

Sitzung 

in der Börſe. N 

Tagesordnung: 

1) Bericht über die Sitzung des Ver⸗ 

waltungsraths, 

2) Vorlegung von Saatproben. 


Der Vorſtand. 


— 
* 


lee e Ser 


Für die Frühjahrs-Saison 
Renenmäntel, Jagnelies, Promenades, Umnalmen. 


Nachdem wir unſere 


Coufections⸗Läger mn 


empfehlen 


bedeutend vergrößerten, ſind wir in den Stand geſetzt, unſere werthe 


billiger denn je zu bedienen. 


Unſer Augenmerk, wie immer, auf gute Stoffe und vorzüglichen Sitz richtend, ließen wir es uns 


noch beſonders angelegen ſein, die Preiſe erdenklichſt billig zu ſtellen. 


Bekanntmachung. 


Nach § 13 des Geſetzes vom 
1. Mai 1851 
25. Mai 1873 und des 8 16 der 


Klaſſenſteuer⸗Veranlagungs⸗Inſtruction 
vom 29. Mai 1873, wird die von der 
Königl. Regierung zu Danzig feſtgeſtellte 
Klaſſenſteuerrolle des hieſigen Stadt⸗ 
kreiſes für das Veranlagungsjahr 1891 
bis 1892 im Steuerbureau auf dem 
Rathhauſe vom 23. d. M. bis ein⸗ 
ſchließlich den 5. April cr. während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen offen liegen. 

Reclamationen gegen die Veran⸗ 
bang au Klaſſenſteuer find innerhalb 
einer Präcluſivfriſt von zwei Monaten 

nach bieer Bekanntmachung, alſo bis 
einſchließlich den 5. Juni er., bei dem 
Herrn Oberbürgermeiſter Elclitt, im 
Rathhauſe, ſchriftlich anzubringen, 
widrigenfalls der Anſpruch auf Ermäßi⸗ 
gung der Steuer für das laufende Etats⸗ 
jahr erliſcht. 

In den Reclamationsſchreiben iſt 
die Hebenummer der Klaſſenſteuer 
und die Wohnung des Reclamanten 
ſowie Stand und Namen deutlich 
anzugeben. 

Ferner wird hierdurch nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 16. März 
1883, wegen Aufhebung der beiden 
unterſten Klaſſenſteuerſtufen zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die Klaſſen⸗ 
ſteuer von den zur 1. und 2. Stufe 
Veranlagten als Staatsſteuer nicht zu 
entrichten ift, daß aber die Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Veraulagung für die Communal⸗ 
ſteuer maßgebend bleibt und deshalb 
auch diejenigen, welche ſich durch die 
Veranlagung zur 1. oder 2. Stufe be⸗ 
ſchwert fühlen, rechtzeitig reclamiren 
können. 

Die Klaſſenſteuer der 3. bis 12. 
Stufe bleibt für die Monate Juli, 
Auguſt und September er. unerhoben. 


Elbing, den 16. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Verdi 
erdingung. 
Neubau und Umbau des Rath: 
hauſes. 
Reuban eines Gefängniſſes. 
Für obige Arbeiten ſollen weiter 
en werden: 
teferung von ſtei 
1925 9. Verblendſteinen und 
ca. 70 Tauſend ganze Verblendſtei 
ca. = „ Ra zalſteine. Rang 
ca. 20 „ Steine und 
ca. 1 „ Steine. 
2) Ausführung der Schmiedearbeiten ca. 


g. 3 
3) Ausführung der Sandſtei ; 
l 10 en. ſteinarbeiten 

Anſchlags⸗-Auszüge find auf dem 
Rathhauſe im Bureau III gegen Er⸗ 
ſtattung der Anfertigungskoſten zu ent⸗ 
nehmen; ebendaſelbſt ſind auch die Be⸗ 
dingungen einzuſehen. 


Angebote find. verſiegelt und mit D 


entſprechender Aufſchrift verſehen koſten⸗ 
frei im Bureau III des Rathhauſes bis 
ſpäteſtens 


. ‘ ” 0 
Fonnabend, den 28. März 1891 
einzureichen und zwar: 
bis Vormittags 10 Uhr für Lieferung 
der Verblendſteine, 
bis Vormittags 10½ Uhr für Aus⸗ 
führung der Schmiedearbeiten, 
bis Vormittags 11 Uhr für Ausfüh⸗ 
führung der Steinmetzarbeiten. 
Elbing, den 28. Februar 1891. 
Der Magiſtrat. 


— 


Backhonig, 


50 Pf. pro Pfd., 
beſten Leckhonig, 
70 Pf. pro Pfd. 

Julins Arke. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 23. d. Mts., 


ſollen aus dem Forſtreviere Grunauer⸗ 
Wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden, und zwar: 

35 Ei.⸗Nutzholz, 2 Deich], 4 Kahn⸗ 


knie, 

3 Rothbu.⸗, 5 Bi.⸗ 6 Ki.⸗Nutzholz, 
311 R.⸗Mtr. Ei.⸗, Bu, Bi.⸗, Er.⸗ 
Klobenholz (darunter 2 
und 3 Mtr. langes), 
Knüppelholz, 

Stubb 


110,5 „ 
30 tubben, 


460 0 eilig. 

Verſammlung der Käufer Morgens 
10 a im Gaſthauſe zu Dambitzen. 

Elbing, den 14. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 26. d. Mts., 


ſollen aus dem Forſtreviere Schönmoor 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, und zwar: 
3 Ei., 9 Bu, Eſch.⸗, Ahorn-, 2 
Bi.⸗, 4 Ki.⸗Nutzholz, 
229 R.⸗Mtr. Ei.⸗, Bu, Bir, Er.⸗ 
Klobenholz, darunter 2 
Meter lange für Pan⸗ 
toffelmacher, 


77 „„ Knüppelholz, 
29 „ Stubben, 
270 


„ Reiſig. 

Verſammlung der Käufer Morgens 

10 Uhr im Kruge zu Schönmoor. 
Elbing, den 14. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die während des Etatsjahres vom 
1. April 1891 bis ult. März 1892 im 
hieſigen Juſtiz⸗Gefängniſſe anzuſammeln⸗ 
den Küchenabgänge ſollen im Wege 
is: Licitation am 


5. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


durch die Gefängniß⸗Inſpection, Zimmer 
Nr. 8, unter den daſelbſt einzuſehenden 
Bedingungen an den Meiſtbietenden ver⸗ 
äußert werden. Kaufluſtige werden 
hierzu eingeladen. 

Elbing, den 16. März 1891. 


Der Gefängniß⸗Vorſtaud. 


Sonnabend, 4. April er., 
Vorm. 11 Uhr, 


findet in dem Stadtverordnetenſaale die 
Verpachtung der dem Gemeindegut der 
Altſtadt gehörenden Ländereien und 
Triften auf ein Jahr, ſowie der Par⸗ 
elle am Kranichſee, 2 Erdſtiche in den 

oßwieſen, 1 Erdſtich und 3 Parzellen 
in der großen Michelau, 1 Erdſtich und 
das frühere Salzmannſche Land in den 
Bollwerkswieſen auf 6 Jahre ſtatt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 


er Vorſtand des Gemeinde⸗ 


uts ltſtadt. 
J. ne: u Kap ci 


Alifüdtifge Göglerſcult 


Anmeldungen von Schülerinnen zu 
dem Donnerſtag, den 2. Apel er., 110 
e neuen Lehrkurſus können, ſo 
weit es der Raum geftattet, für einige 
Klaſſen noch angenommen werden, und 
bin ich 

Montag, den 23. Mürz, 


Nachmittags von 2 Uhr ab, 
bereit, dieſelben entgegenzunehmen. 
Schülerinnen, welche ſchon andere 
Schulen beſucht haben, müſſen ihre Hefte 
mit den gefertigten ſchriftlichen Arbeiten 
und ihr letztes Schulzeugniß mitbringen. 
Für neu einzuſchulende Kinder iſt das 

mpfatteſt und für die Kinder evangeli⸗ 
ſcher Konfeſſion auch eine Taufbeſcheini⸗ 
gung vorzulegen. 


Straube. 


Enss & Dyck. 


Charfreitags⸗Concert 


des 


Elbinger Kirchenchors 
Charfreitag, den 27. März d. J., Abends 8 Uhr, 
in der St. Marienkirche. 


„Der Tod Jesu““, 


Paſſionskantate von C. H. Graun für Soli (Sopran, Tenor, Baß), Chor 
und Orcheſter (Kapelle des Herrn Otto Pelz). 
Textbücher à 10 Pf. und Billets à 50 Pf. (Kirchenſchiff und 
Seitenchor ein Preis) bei S. Bersuch Nachf. (Herrn Rudolph Nadolny) 
Nummerirte Plätze am Altar à 1 M. können bei Vorherbeſtellung 
bis Donnerſtag, den 26. März, Mittags 12 Uhr, eingerichtet werden 
Plan in der Verkaufsſtelle. 
Theodor Carstenn, Cantor an St. Maries 


7. bis 9. April 5 


Kundſchaft bei größter Auswahl 


t 


——— —öʒ̃— —— 


Ziehung der zweiten Klaſſe der 


Fönigl. Preuß. Alufen ottert. 


Fürberei, Chen, Wüſcherei 


und Originallooſe, die bei mir im Depot x 
Garderoben⸗Reinigung safe werden: 17 1 Antheillooſe: 
von oos: Ya / ½8 Loos: J. ½ ½ | Yan] 
8 g Mk.: 112 562815 Mk.: 28 1 3.50 * 
A. Driedger fn, =. 1 Tas 3 
55 * u zahl. f. 4. Kl. „ 56 28 14 77% " „ l 
i zu z 2 „ 14 703,501.75 1 
Heil. Geiſtſtraße 23. bei Vorausbezahl. f 
Sommerüberzieher, Regenmäntel, für alle Klaſſen 220 110 55 28 „ 552714 74 


Hoſen, Röcke, Gardinen, Tiſchdecken, 
Möbelſtoffe, ſowie ſämmtliche Damen⸗ 
Garderoben werden unzertrennt mit voll- 

ſtändigem Beſatz in allen modernen 
Farben umgefürbt, gewaſchen und neu 
aufgedämpft. b 

Preiſe billiger bei ſelbiger Leiſtungs⸗ 
fähigkeit wie außerhalb. 


Siegel's 


Hühneraugen - Cd 
Wirkliches Radikalmittel 
zur Beſeitigung der Hühneraugen, Leich⸗ 
dörner ꝛc. (keine Tinktur!) in kleinen 
Kruken zu 75 Pf. ſind wieder vor⸗ 

räthig bei 


J. G. Jetzlaff, 


Fiſcherſtraße 14/15. 


Schünbuſcher Bock, 


Lager⸗ und Märzen⸗Bier 
offerirt 

5 S. Ochs. 
Wer an Husten 


rustschmerzen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf ete. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel. Bei Rud. Sausse, 
Alter Markt, erhältlich. 


Das größte 


Roggenbrod 


iſt zu haben in der 
Bäckerei 
Alter Markt Nr. 4. 


Ein Lehrling 


kann in meiner Bäckerei eintreten. 
J. Rutzky. 


Ein kräftiger ordentlicher 


ug ing == 
Ba Lehrling a 


au Drahtzangen wird zu 
5 Wilh. Frase, 
Glörfeld b. Halver i. W 


Ein verheiratheter 


Wirthſchafts⸗Juſpeckor, 


mit Allem vertraut, auch fähig die 
Hoſwirthſchaft, Bücher und Gutsſchreibe⸗ 
reien zu führen, von gleich oder 1. April 
geſucht. Offerten unter 8. S. 68 in 
der Exped. dieſes Blattes erbeten. 


Eine zuverlüſſige gute 
Köchin, 
welche auch die feine Küche 
verſteht, findet bei hohem Lohne 
Stellung zum 2. April d. J. 
Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 
Hy Wohnung von 2 Zimmern 


und Zubehör zu vermiethen 
15 Bande Hinterſtr. 39. 


Amtliche Liſten für alle * 1 
“ u. er ©, 19. 
Richard Schr öder, Spittelmarkt 8 und 9. 


gegründet 1875. K 8 


Provinzial Zuchnich Alsſclung 


internationaler Ansftellung landwirthſch. Maſchinen 
und gewerblicher Producke 
in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1891. 


Für Zuchtvieh kommen Geldpreiſe im Geſammtbetrage von 22,000 Mark 
zur Vertheilung nebſt zahlreichen Ehrenpreiſen. Letztere auch für Maſchinen, 
Producte ꝛc. | 
Anmeldungen werden, ſoweit es der noch vorhandene Raum erlaubt, 


bis 1. April cr. angenommen. 4 


Anmeldungen bei Oekonomie-⸗Rath Dr. Oemler in Danzig. 


Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſtpr. Landwirthe. 


Die Abtheil. f. Garderobenfürberei 
von Heinrich Karkutsck 


© empfiehlt das Auf: und Umfärben von 2 
paletots, Rücken, Beinkleidern, Regenmänteln ze. 5 
in unzertrenntem Zuſtande, in dunkelblau, alive, braun und ſchwarz. 
Negenmüäntel im Ganzen, vorzüglich in grau. i 
Reparatur auf Wunsch. Circular gratis. 


24. Lange Hinterſtr. 24. 
2 Pierdelotterien! MM 
Stettiner 


Königsberger 
Pferde - Lotterie. Pferde - Lotterie. 


- Ziehung am 12. Mai. Ziehung am 13. Mai. ; 
Looſe à 1 Mark 30 Pf., 11 Looſe à 10 Mark 30 Pf. incl. Porto und? 
a Liſte verſendet 1 


Bankgeſchäft Richard Schröder, 


Berlin ©. 19, Spittelmarkt 8 und 9. 


i | gegründet 1875. 
Die Grab 


denkmäler⸗ und Marmor 
waaren⸗Fabrik 


von 


M. Loewen berg, 


Heilige Geiſtſtraße Nr. 20, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 


Schwediſchem Granit, Syenit, Marmor, Sandſtein 
und Eiſen. | 


Anfertigung auf Verlangen nach jeder Form und Zeichnung. 7 
Das geehrte Publikum wird gebeten, bei vorkommendem Bedarf 
Aufträge rechtzeitig aufzugeben, damit die Lieferung pünktlich erfolgen kann. 


I. Loewenberg. 


5 


— — 
—— — 


Bom Lager der E. Klose & Noss’schen Concursmaſſe werden 


Bu . 
=” Tapeten 3 
ſehr billig, ſowie auch F” Tapeten⸗Reſte zu jedem nur annehm 


Preiſe abgegeben. 
f Ferner werden 


Möbel und Poltermanen 


preiswerth und billig abgegeben. 


Albert Reimer, Coututs-Verwaltek. ö 


0 aren 


Nach pilan und Königsberg 


ladet ſtatt Dampfer „Express“ zuerſt 
Dampfer „Iris“ und wird vorausſicht⸗ 
lich im Laufe der nächſten Woche expedirt. 


Elbinger Dampfſchiſfs-Ahederei 


F. Schichau. 


Der Hausfreund. 


FF... „„ 


Nr. 68. 


Elbing. den 21. März. 


1891. 


Im Tode vereint. 


Roman von P. W. Heinrich. 
1) 


Nachdruck verboten, 
Motto: 


Einſt haben ſüße Töne 
Erheitert mir mein Herz, 
Sie haben mir verſcheuchet 
So manchen trüben Schmerz. 


Sie legten an den Buſen 
Der ſchönſten Jungfrau mich, 
8 ſchmiegten ſich zuſammen 
Die Herzen wonniglich. 


Doch ach! Verklungen iſt es 
au füße Liebeslied, 5 

ie Melodie hallt leiſe 

ir nach noch im Gemüth. 


In Küprung möcht' ich weinen 
eil An uc 5 N 
ins ſich noch gefunden. 
Das mitfühlt meinen Schmerz. 


Ach frage mich ni a 
{ icht, Mädchen, 
0 0 nicht in mich ein, 
5 wird ſonſt noch mehr bluten, 
ie Wund' im Herzen mein. 


Auch Du kannſt ja nicht heilen 

Den Schmerz, 1 nimmer ruht, 

Obgleich Du Dich mir zeigeſt 
So mitleidsvoll und gut!“) 


1. Kapitel. 


Goldig funkelte die Ab 
5 endſonne durch das 
dunkle Grün der Kaſtanien A Eigennäther 


und roſig die Mor ü 
genſonne blühender Jugend 
ba e Herzen. Die letztere an 


zweite Hälfte meines = 
ſten Lebensjahres, au jener ee 0 25 
vollendeten medizinſſchen Examinas der Uni- 
verſität entrückt, mich auf einer Erholungsreiſe 
durch die Schweiz befand; die erſtere tauchte 
ſoeben die äußerſten Spitzen ihrer purpurnen 
Zehen in den prächtigen Luganoſee, in deſſen 
Bett ſie ſich zum Schlummer niederzulegen ge⸗ 
dachte, als ich dem von Zürich ankommenden 
Schnellzuge zu Lugano entſtieg. 
Einem Dienſtmann mein Gepäck übergebend, 


) Bruder Studio's Dichtermappe. 


| erjuchte ich ſelbigen, mich in ein gut frequen⸗ 
tirtes Hotel zu führen, worauf mir derſelbe 
„A. Behä's Hotel du Parc“ e 

Daſelbſt angekommen, ging ich ofort auf 
das mir angewieſene Zimmer, machte Toilette 
und begab mich ſodann in den gemeinſchaft⸗ 
lichen Speiſeſaal, wo ich ſchon ein anſehnliches 
Fähnlein bunt gemiſchter Gäſte vorfand. 

Der Sohn des Hotelbeſitzers ſtellte mich 
einigen Herren vor und bald war ich mit 
mehreren derſelben in angenehmſter Unterhal⸗ 


tung. 

Man ſetzte ſich auch alsdann zu Tiſch und 
ich hatte Gelegenheit, die Anweſenden, Einen 
nach dem Andern, einer oberflächlichen Muſte⸗ 
rung zu unterziehen. re 

Gegenüber hatte ich eine junge, ziemlich 
ſchöne Engländerin mit ihrer Mama und Ge⸗ 


jellichafterin ſitzen; rechts neben mir einen ge⸗ 
ſchwätzigen Reisenden, der mich ſofort mit ſeinen 
Hoſen⸗ und Weſtenflecken (in welcher 
Branche er reiſte) zu beläſtigen begann; 
ſaß mir dagegen ein älterer Herr zur S 
der Lugano — ebenſo wie ich — zu einem 
kleinen Erholungsaufenthalt erwählt hatte. 

Kurze Zeit, nachdem wir uns zur 
Tafel geſeßt hatten, neigte ſich mein 
Gegenüber (die junge Engländerin) ein wenig 
nach mehreren, mehr rechts von ihr ſitzenden 
Gäſten und ſprach in ſchlechtem Italieniſch 
ziemlich laut, ſo daß es faſt die ganze Tiſchge⸗ 
ſellſchaft hören konnte: 

„Der verrückte Doktor fehlt ja heut!“ 

Die meiſten Anweſenden lachten; ich dagegen 
wendete mich zu meinem linken Nachbar mit 
der Frage, was es für eine Bewandtniß mit dem 
qu. Doktor habe, worauf aber die junge Eng⸗ 
länderin, welche meine Frage gehört hatte, ſo⸗ 
fort das Wort eroriff und ſprach: 

„Den langweiligen Menſchen ſollen Sie kennen 
lernen; ſchon ſeit drei Wochen wohnt er hier 
im Hotel und Niemand weiß mehr, als daß er 
Dokter g heißt und aus Deutſchland 
iſt. Ladet man ihn zu einem Vergnügen oder 
einer Geſellſchaft ein, ſo iſt ſeine Antwort 
„Eitle Welt!“, ſonſt ſpricht er aber nur das 
Nöthigſte!“ 

Die Engländerin hatte eben ihre boshafte 
Schilderung beendet, als die große Flügelthür 
des Speiſeſaal ſich öffnete und ein junger, 
langgewachſener, bartloſer Herr in einem dun⸗ 
keln, eleganten Geſellſchaftsanzug hineintrat. 


Der er er 


Mit einigen ſtummen Verbeugungen nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen ſetzte er ſich an die 
Tafel, warf ſein Pince-nez von der Naſe 
und begann zu diniren. 

Mein linker Nachbar theilte mir leiſe mit, 
daß der eben eingetretene junge Herr der qu. 
Doktor ſei. 

Ich unterwarf ihn ſofort einer näheren 
Prüfung durch mein Glas. — Er war von an⸗ 
genehmem Aeußern, hatte dunkles, gelocktes Haar, 
große dunkle Augen und auf der linken Wange 
bemerkte ich zwei Narben — anſcheinend von 
einem Säbelduell herrührend — die hohe Stirn 
war von leichten Falten durchzogen und um 
ſeinen Mund ſpielte ein bitteres Lächeln. 

Während des Diners ſprach er kein Wort; 
nach Beendigung desſelben erhob er ſich ſofort, 
zündete ſich eine Cigarette an, ſtellte ſich an 
ein offenes Fenſter und ließ ſeine Blicke ſchwär⸗ 
meriſch über den klaren, ruhigen See ſchweifen. 

Ich äußerte zu meinem Nachbar, welcher 
ſich mir als der Regierungsrat) S. aus T. 
vorgeſtellt hatte, den wir auch fortan als ſolchen 
bezeichnen wollen: 

„Wahrhaftig, ein ſonderbarer junger Mann; 
noch ſo Eu und doch ſchon lagert des Lebens 
bitt' rer Ernſt auf ſeinem Antlitz; es ſcheint mir, 
als ſei ihm die ganze Welt und was darin iſt, 
verhaßt. Auch erinnert mich ſein ganzes Aeu⸗ 
ßere an einen früheren Studiengenoſſen und ich 
würde faſt glauben, daß er derſelbe jet,” wenn 
er nicht Doktor K. hieße. Uehrigens will ich 
mir Mühe geben, mich mit dem ſeltſamen Herrn 
Doktor bekannt zu machen, denn mir ſcheint 
dieſes ſein Benehmen faſt wie ein Anflug von 
Schwermuth.“ € 

Der Regierungsrath entgegnete mir hierauf: 

„Das letztere dünkt auch mir; daß Ihnen 
aber eine Annäherung gelingen wird, bezweifle 
ich ſehr, da er ſtets jeden Verſuch zurückweiſt; 
doch verſuchen Sie es, es ſollte mich freuen, 
wenn Sie den Herrn Doktor gegen die Welt 
und ihre Bewohner milder ſtimmen würden. — 
Doch noch eines, Herr Doktor! Spielen Sie 
vielleicht Schach?“ 

Als ich dieſe Frage mit „Ja“ beantwortete, 
fuhr der Regierungsrath fort: 

„Dann erlaube ich mir, Sie zu einer Partie 
einzuladen.“ 

Dieſe Einladung war mir ſehr willkommen 
und wir begaben uns in die Rauch⸗ und 
Spielzimmer und nahmen eine Partie Schach 
a 


uf. 

Nach Beendigung derſelben begab ich mich 
allſogleich auf mein Zimmer, um von der An⸗ 
ſtrengung der Reiſe ein wenig auszuruhen. 

Anfangs wollte ſich der erſehnte Schlaf nicht 
einfinden, denn das Bild des Doktor K. ſchwebte 
mir beſtändig vor und nahm meine ganze Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch; ich nahm mir aber feſt 
vor, ihn den andern Tag ſchon zu belagern. 

Bald wiegte ich mich dann in einem ſüßen 


Schlummer und träumte von der Heimath und und ſtießen in den klaren Se 


von meiner erſten Liebe. — 


es ihr eingab. 


geben wurde, vor. - 


Am anderen Morgen erwachte ich zien 
früh, und nachdem ich mich angekleidet, ben 
ich mich an das Ufer des Sees, um ein wei 
zu promeniren. 4 

Daſelbſt traf ich auch ſchon einige © 
geſtrigen Tiſchgeſellſchaft an und darunter d 
Regierungsrath, welcher mich ſofort in © 
Geſpräch zog. f 

Nach den erſten Höflichkeitsfragen Lenin 
wir unſere Unterhaltung ſelbſtverſtändlich wiede 
auf den ſeltſamen Doktor K. } 


Als ich eben eine andere Frage ſtellen wol 
ertönte das ſilberhelle Lachen der Engländt 
hinter meinem Rücken, und uns einen „gl 
Morgen“ wünſchend, trat fie zu uns, erkunde 
ſich, wie ich den Aufenthalt hier fände une 
ich längere Zeit in Lugano zu bleiben ger 

Ich war — offen geſtanden — ein ME 
erſtaunt über das bei Engländern jo ſeltene of 
und freie freundſchaftliche Benehmen, dankte 
erſt für die gütigen Nachfragen und theilte! 
dann mit, daß ich einige Wochen zu blell 
gedenke. 

„Das iſt ja herrlich,“ ſprach die junge 
hierauf, „Sie werden ſich doch nicht jo wie! 
verrückte Doktor K. der Geſellſchaft entziel 
wir haben ein Vergnügungs⸗Komitee geblll 
— dem auch ich angehöre — und verſuc 
die Zeit ſo angenehm, wie nur immer nö! 
totdzuſchlagen. Für heute Morgen tu 
wir jo reizendes Wetter haben, iſt eine kun 
Gondelfahrt über den See in Ausſicht genomme 
und ich bitte Sie im Namen des Ko mile 
uns Ihre ae nicht zu verſagen.“ 7 

Wer hätte dieſer Einladung widerſtel 
können, aus dem Munde einer ſchönen jung 
Dame, die — wie ich herausgefunden — 1 
von dem verderblichen Pechhauch der Sal 
geſellſchaften unberührt geblieben war und 
wirklich jo gab und benahm, wie Mutter Ni 


Ich gab ihr auch meine Freude übe 
Einladung zu erkennen, und wir begaben 
an die Ufer des Sees, wo eine Geſellſchaft! 
20—30 Perſonen ſich um die bereit gehalt 
Gondeln drängte. f 1 

Die junge Engländerin, an deren Seil 
auf die Gruppe zuſchritt, führte mich zu eil 
älteren Herrn und rief demſelben zu: 4 

„Haha! Wieder eine Eroberung gem! 
— Morgenſtund' hat Gold im Mund!“ 

Hierauf ſtellte fie mich dem älteren Hen 
welcher mir als Lord Bellhamm bekannt 


ER 


Die junge Engländerin, deren Geſellſchaftel 
der Reglerungsrath und meine Ben 1 


wie auch die übrige Geſellſchaft, in die 
e. n 4 
Die letzte Gondel unſerer Geſellſchaft * 


eben ihre Ruder aus, als auch der Herr Doktor K. 
an das Ufer trat. 
5 0 Regierungsrath bemerkte ihn zuerſt und 
prach: 5 
„Schauen die Herrſchaften, bitte, einmal 
nach dem Ufer, da kommt der Herr Doktor K.; 
ſoll mich doch wundern, ob er heut ebenfalls 
ſeine gewohnheitsmäßige Gondelfahrt unter⸗ 
nehmen wird.“ 

Wir richteten alle unſere Blicke nach dem 
Ufer und beobachteten jede Bewegung des 
Doktor K. Und richtig, derſelbe ſtieg in ein 
kleines Boot und ſtach mit kräftigen Ruder⸗ 
ſchlägen in den See, ſein Boot direkt auf die 
unſrigen zulenkend; in wenigen Minuten hatte 
er uns erreicht, grüßte mit ſtummen Ver⸗ 
beugungen nach rechts und links, führte ſein 
Boot zwiſchen unſeren Gondeln hindurch, und 
bald war er weit von uns entfernt. 

Als er faſt unſerem Sehkreiſe entronnen 
war, legte er, wie wir durch einen Fernſtecher 
bemerken konnten, ſeine Ruder ein, ſtützte ſeinen 
Kopf in eine Hand, ließ ſeine Blicke über das 
herrliche Ufer ſchweifen, ſich und ſein Boot 
aber ganz dem Spiel der leichten Wellen über⸗ 
laſſend. Auch wir erfreuten uns nun an den 
Schöpfungen der Natur. 

Lugano macht — vom See aus geſehen — 
einen wahrhaft impoſanten Eindruck. 

Zwiſchen den reichverzweigten Höhenzügen 
und Hochthälern, gebildet von den ſüdlichen 
Ausläufern der großen Alpenkette und durch⸗ 
ſchnitten von den Weltverkehrſtraßen zwiſchen 
Deutſchland und Italien, — mitten zwiſchen 
den Stromthälern der Adda und der Doire 
liegen, wie leuchtende Perlen ausgeſtreut, die 
italieniſchen Seen, und die koſtbarſte unter dieſen 
Perlen iſt der faſt eine Quadratmeile große 
Lugano⸗See. Hier finden wir die Majeſtät der 
Gebirgswelt neben der üppigen Pracht des 
Südens, die poetiſchen Alpengewächſe neben den 
immergrünen Lorbeer⸗ und Orangenhainen 
Italiens. 

Die Stadt Lugano, am ſchönſten Punkte 
des fiſchreichen Sees gelegen, zählt 6000 Ein⸗ 
wohner und macht den Eindruck einer freund⸗ 
lichen kleinen Reſidenz. Ein Kranz der herr⸗ 
lichſten Villen zieht ſich auf den fruchtbaren 
grünen Hügelgeländen um die Stadt herum 
und ſpiegelt ſich in dem tiefblauen See. 

Die Sonne war jetzt in ihrem vollen Glanze 
am öſtlichen Himmel erſchienen und tauchte ihre 
Strahlen wie grüßend in den ruhigen Spiegel 
des Sees, während ſie das am Himmel befind⸗ 
liche leichte Dämmergewölk roſenroth malte. 
Lugano lag wirklich maleriſch da; die terraſſen⸗ 
förmige weiße Häuſerfront, unterbrochen von 
dem dunkeln Grün der Feigen, Orangen⸗ und 
Lorbeerbäume hob ſich in dem goldenen Kleid, 
welches die Morgenſonne ihr anzog, prächtig 
von dem herrlichen, ſüdlichen Blau des Himmels 
ab, und es wäre ein dankbares Thema für 
einen Landſchaftsmaler geweſen, Lugano, ſo wie 
wir es ſahen, der Leinwand zu übergeben. 


Die Sonne ſtieg nun immer höher und 
öher, und es wurde uns bereits ziemlich 

warm, weshalb auch die meiſten Gondeln ſich 
wieder dem Ufer näherten. Auch wir fuhren 
jetzt nach dem Ufer, das Boot des Doktor K. 
aber ſchaukelte ſich immer noch weit draußen im 
See und fein Inſaſſe ſchien wirklich in tiefes 
Träumen verſunken zu ſein, denn man gewahrte 
ihn immer noch in derſelben Stellung wie 
zuvor. 5 

Als wir unſeren Gondeln entſtiegen waren, 
zerſtreute ſich die Geſellſchaft in den herrlichen 
Anlagen am Seeufer. Nach langer Zeit kam 
auch das Boot des Doktor K. wie ein Pfeil 
auf das Ufer zugeſchoſſen, legte an und ſein 
Inſaſſe eilte nach unſerem Hotel. 

Der Regierungsrath äußerte: 

„Wahrhaft ſellſam; köünte man nicht glauben, 
daß er der Welt und ſelbige ihm verhaßt ſei 
— oder — ob er vielleicht gar unglücklich ge= 
liebt hat?“ 

„Sein Benehmen iſt auch mir räthſelhaft,“ 
antwortete ich, „doch heute will ich den Verſuch 
machen, etwas Näheres aus ihm herauszu⸗ 
bekommen.“ 

Der Regierungsrath wünſchte mir viel Glück 
dazu, und wir begaben uns zusammen in die 
Leſeſalons des Hotels, wo wir die eben ange⸗ 
kommenen Zeitungen durchflogen. 

Während die Damen ſich ſpäter auf ihre 
Zimmer h m e um Toilette zu wechſeln, 
begaben ſich die meiſten Herren der Geſellſchaft 
in den Hotelgarten, um die Zeit in „ſüßem 
Nichtsthun“ zu verbringen und auch ich that 
ein Gleiches. 

So kam auch die Zeit der Mittagstafel 
heran und die Glieder der Geſellſchaft fanden 
ſich wieder nach und nach im Speiſeſaal ein. 
Ich aber blieb noch im Garten, wo auch Herr 
Doktor K. in einer abgelegenen Orangenhecke 
ſaß, und ich beabſichtigte zu warten, bis dieſer 
ſich in den Speiſeſaal begeben würde. 

Die Glocke der Table d'hote ertönte; Doktor 
K. ging langſamen Schrittes dem Speiſeſaal 
zu, und auch ich verließ nun den Garten, um 
mich ebenfalls zur Table d'hote zu begeben. 

Als ich in den Saal trat, bemerkte ich 
Doktor K. an dem einen Ende der Tafel ſitzend 
und glücklicherweiſe waren auch zu beiden Seiten 
Plätze frei; ich ging nun auf daſſelbe Tafelende 
u, grüßte die Geſellſchaft und wählte meinen 

laß dicht neben dem des Doktor K. 

ei dieſem angekommen, maß mich derſelbe 
mit einem langen, kalten Blick, als ob er ſagen 
wollte: „Raum für Alle hat die Erde, warum 
verfolgſt Du mich?“ 
ließ mich aber durch dieſen Blick von 
meinem gefaßten Plan nicht abbringen, ver⸗ 
beugte mich vor ihm mit den üblichen Vor⸗ 
ſtellungsworten: „Doktor H.“, und auch er er⸗ 
hob ſich mit den Worten: „Angenehm, Doktor 
K.“ und vertiefte ſich ſofort wieder in ſeinen 
Ernährungsprozeß. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— In der Petersburger Geſellſchaft 
macht ein Duell viel von ſich zu reden, das 
am 12. März in der Nähe der Reſidenz ſtatt⸗ 
gefunden hat. Die Vorgeſchichte des Duells iſt 
recht bezeichnend für die geſellſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe der ruſſiſchen Hauptſtadt. Flügelad⸗ 
jutant Kaufmann und Graf Tolſtoj ſaßen in 
dem Gaſthaus einer Vorſtadt. Vor ihnen 
war Lieutenant Dworſchetzki ſchon da. Er 
ließ ſich von den Zigeunern, wie das üblich iſt, 
Lieder vortragen und traktirte ſie reichlich dafür. 
Die neuen Gäſte mochten wohl ein wenig an⸗ 
geheitert ſein, und Kaufmann machte den Zi⸗ 
geunern eine verächtliche Bemerkung über Dwor⸗ 
ſchetzti. Sofort ſchritt Dworſchetzki, ein baum⸗ 
langer, rieſenſtarker Mann, auf ihn zu und 
ſchlug ihm ins Geſicht. Tolſtoj, der ſeinem 
Freunde zu Hilfe eilte, mußte auch die Kraft 
des Herausgeforderten erproben. Schließlich 
aber verſöhnten ſich die Drei und gingen in 
Frieden auseinander. Dw. aber konnte nicht 
unterlaſſen, von ſeinem Abenteuer den Ka⸗ 
meraden in Peterhof zu erzählen, und als 
auf dem Hofballe Offiziere aus Peterhof den 
Vorgang weiter verbreiteten, hatte das die un⸗ 
angenehmſten Folgen für die beiden Heraus⸗ 
forderer. Die Gäſte entfernten ſich von ihnen 
und erzeigten ihnen auch ſonſt deutlich ihre 
Verachtung. Es kam jo weit, daß General 
Richter den Bedauernswerthen den Rath gab, 
den Ball zu verlaſſen und ſich mit Dw. zu 
ſchlagen. Kaufmann fuhr zu ſeiner Mutter aufs 
Land und erſchoß ſich. Als General R. dem 
Kaiſer über dieſen Fall Vortrag hielt, ſoll dieſer 
erklärt haben, er ſehe die Nothwendigkeit eines 
Duells zwiſchen Dw. und Tolſtoj ein. Am 
Mittwoch fand um 1 Uhr im Hotel d' Europe 
die letzte Zuſammenkunft der Sekundanten ſtatt. 
Donnerſtag ſchlugen ſich Tolſtojß und Dwor⸗ 


ſchetzti. Soviel bekannt, find Beide gänzlich 
wohlbehalten aus dem Zweikampf hervor⸗ 
gegangen. 


— Die vertauſchte Braut. Die Ge⸗ 
meinde Siklo im Arader Komitat iſt die einzige 
in Ungarn, wo die Zahl der Männer genau ſo 
groß iſt, wie die der Frauen, nämlich je 1416. 
Es kann alſo dort jeder Mann ſeine Lebens⸗ 
gefährtin finden — nur Vaſſilie Angyel war 
dies nicht im Stande und er ging nach Szé⸗ 
kudvar, um dort eine Braut zu ſuchen. Unter 
den drei Töchtern einer Familie wählte er die 
ſchönſte und jüngſte zur Lebensgefährtin. Als 
glücklicher Bräutigam kehrte er nach Siklo zu⸗ 
rück; am Sonntag erſchien er wieder in Szö⸗ 
kudvar und führte, nicht nur von Liebe etwas 
trunken, die Braut zum Altar, vor dem der 
Pope in üblicher Weiſe die Trauung vornahm. 
Als der Schleier von der Braut fiel, machte 
Angyel die Entdeckung, daß er betrogen ſei, 
denn man hatte ihm nicht die jüngſte, ſondern 
die älteſte der drei Schweſtern angetraut. Er 
raiſonnirte ſofort und raiſonnirte am nächſten 


Tage, aber es war ihm nicht mehr zu helfen 
und er mußte ſich in: fein Schickſal ergeben. . 

— Amerikaniſcher Frauenkrieg gegen 
Bierwirthſchaften. In Mount Etna, im 
nordamerikaniſchen Staate Indiana, hat eine 
Schaar ſtreitluſtiger Weiber, mit Knütteln und 
Beilen ausgerüſtet, eine Bierwirthſchaft au⸗ 
gegriffen und demolirt. Nach Verübung dieſer 
Heldenthat gaben ſie die Erklärung ab, da 
das gleiche Schickſal allen anderen in dem 
Orte befindlichen Wirthſchaften bevorſtände, falls 
dieſe nicht ſchleunigſt geſchloſſen würden. 


Heiteres. 


Kaſſe durch. Als das Geld alle geworden 
war, ſchrieb er von ſeinem Zufluchtsort an del 
Prinzipal: „Geehrter Herr! Wenn Sie ml 
nicht ſofort noch 40,000 Mark ſenden, Ih 
ich Ihnen Ihre Frau zurück. Hochachtungs v' 
Ihr u. ſ. w.“ f 


* 


* (Ein Verſäumniß. Auf der Eisbahl 
bricht ein Schlittſchuhläufer ein und verſinh 
vor den Augen des Publikums. Mit viele 
Noth und Mühe wird er endlich, leider lebloz 
aus dem Waſſer gezogen. — „Kennt Jemand 
den Mann?“ fragt ein hinzukommender Schuß 
mann die Anweſenden. „Nee, Herr Schutzmann, 
erklärt ein Zeuge des Unfalles, „er kan: grab 
noch 'mal ruff, eh' er janz unterſank; abel 
mer hab'n da verjeſſen, ihn nach'm Namen l 
fragen!“ N 


* 

„Auftlärung.] Herr: „Es iſt it mit 
ganz unerklärlich, 8) BR eine Panik im Thea 
ter entſtehen konnte! Wie ich hörte, it ja min 
ein Brett auf der Bühne umgefallen!“ 
Schauſpieler: „Bedenken Sie aber, daß e 
eines von den Brettern war, welche die Wel 
bedeuten!“ 


*Klaſſiſcher Tadel.] Dilettant: 1115 
mein erſter künſtleriſcher Verſuch: „die Göttel 


des Olymps “. . Was jagen Sie dazu 
Kritiker: „Ich ſage, der Menſch verſuche di 
Götter nicht!“ 


* 
* [Er kennt ihn.] Neffe: „Weißt Du, daf 
Dein Geſicht ſehr dem Kaiſerkopf auf einen 
Zwanzigmarkſtück ähnelt!“ — Onkel: „Hm, i 
möchteſt Du wohl einige Photographien vol 
mir haben?“ 2 8 | 
(Ein patriotiſcher Dichter] mach 
jüngſt dem Kriegsminiſter den Vorſchlag, daß 
die hölzernen Beine aller Invaliden fortan al 
Lorbeerholz angefertigt werden ſollten. 1 
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